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H . Kattlmeraritts L . . mL

Lerebrungswürdigcr Freund !

werden mir erlauben , Ihnen die ,
ses kleine Lustspiel zu dediziren ; ich bitte
Sie aber auch um Nachsicht mit den Feh ,
lern , die Sie bei genauer Durchsicht dar¬
innen auffinden möchten ; und ich wünsche
Laß Sie sich damit nur einen halb so fro¬
hen Abend verschaffen mögen ; als ich de¬
ren ein ganzes Jahr bei Ihnen in E . , . ge¬
noß . — Allen gütigen Lesern , die ein
paar Stunden damit hinbringen wollen
bitte ich vorher zn sagen , daß eö mein er¬
ster Versuch ist , und so werde ich mich auch
ihrer Nachsicht schmeicheln können . Neh¬
men Sie die Versicherung der freundschaft¬
lichen Gesinnungen

Len i . September Ihres
. r8v » . ergebensten Freunde¬

re r V e r f a f s e r .



Persone u .

Lammerrath von Hülsen .
Die Kammcrralhln .
Fritz Lieutenant bei der Garde . >
" ) ihre Kinder .Emriie . >
Geheimerächin v . Naurat h eine Wittwe .
Assessor von Naurath ihr Sohn .
Rath Lauter .
Carl Lauter Kammersekretair sein Sohn .
Lene eine Däurinn .
Ein Kind von 5 Jahren .
Peter , Bedienter im Naurathschen Hause .
Anton , Bedienter im Hülsenschcn Hause .

Die Scene ist theils im Hause des Käm ,'
merraths , theils in dem der Gehet-
merätlMN .



Erster Aufzug
Erster Auftritt »

( Ein gemeinschaftliche » Zimmer in der

Kammerrachs Wohnung . )

( Kammerrath und seine Frau frühstücken . )

Kam m e r r . ( einen Brief in der Hand )

Nun iä > will dir nur vorlesen , mein Kind !

es geht alles daraufhinaus unsere Familie zu

erheben .

K a m m e r r ärhi n . Das glaub ich wohl !

aber ist hier nicht dein Ehrgeiz zu hoch ge »

spannt ? Wir haben jetzt ein gutes Einkorn »

wen , und dennoch müssen wir immer zusetzen ;

dxin Vermögen wird immer mehr angegriffen .

K a m m e r r . Sey nur nicht so kurzsichtig

mein Kind . — Alle Eeschufte des Kammcrdi »

rcktors habe ich jetzt schon zu besorgen , und

es kann gar n cht f . hlen , daß ich , nach dessen

immer mehr herannahendem Tode , zu seinem

Nachfolger ernannt werde ; und dann haben

Wir ja eine weil stärkere Einnahme und —

K a m merrathi n . ( einftlle >id . > Aber auch



weit starker « Ausgaben , denn du versäumst

keine Gelegenheit dich zu zeigen , und solltest

- u auch darüber zu Grunde gehen . — Nein ,

nein , man muß nicht zu hoch steigen , das ist

gar nicht gut , ich wollte wir stünden noch nie -

drigcr , und wir lebten glücklicher .

K a m m e r r . Aber mein Kind , was nennst

dn denn glücklich leben ? Geht dir denn etwas

ab , oder fehlt dir sonst etwas ? — Cs muß

dir doch auch etwas gelten , wenn sie sagen :

§rau Kamnierdirektoriuu !

K a m mcrrat h i n . Nein wahrhaftig , der

Titel macht mir wenig ! Aber ungeachtet ich

über nichts klagen kann , so ärgert es mich nur .

Wenn ich sehen muß , daß bei uns , Menschen ,

aus und eingeht '. , die uns , wenn w i r nichts

hätten , von dem ihrigen gewiß nichts mitthei¬

len würden !

K a m m e r r . Frau I Haben wir doch

etwas !

Kam m erräthin . Au f d i e sc A rt w er d c n

aber unsre Kinder nichts über behalten !

K a ni in e r r . Br a ri ch e n >! c den n etwas ,

wenn wir sie so gut anbringen , wie ich jetzt

vorhabe ?
Laß mich nur lesen '.
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K rrm m erräth ; ü . Wenn sie aber auch

fö leben wellen wie wir ?

K a m in e r r . Das können sie auch , rvemr

dein Onkel stirbt , und einmal muß der doch

sterben '. — Ilber laß uns jetzt unsern Plaik

verfolgen , und für das Glück unserer 5? indeu

denken !

A r> in m e r räth i n . Wovon Euülie , bis

unglückliche Emiüe , das Opfer werben füllt

K a - m m c r r-. Opfer ? - Ich weist gar

nicht , ru -ie du manchmal sprichst ! — Ist ' es

nicht ein großes Glück das — ? '

K a m m e r r a i h i n . fci !: faltc :: d ) Daß sis

den Assessor kapert . — Ein mächtiges Glück !

5k 0 m U! e r r . Gewiß . — Nun höre nur

den Brief !

K n m m e r ä t h i n . Was hilft nur bor

Brief ? Bin ich doch schon von dessen Inhalt

u ickerrichiek ! '

obauitnerr . Nun , ich bitte dich liebe

Frau , häre nne , du wirst gvwiß ein Einsehn

haben !

5l a m m e r r ä t h i n . So . licS - dann ^ ich

h . re ja !

5d a in m c r r . srffnet den Brief und lirst -)

, ^ Lieber Freund und Gönner !." wie freund -
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schriftlich ! ( liest ) „ Ihre besondere gute Ei -

„ gcnschasten , und die von Ihnen genossene

„ Frcundschaftsbezcugniigcu , machen es mir

„ und meiner Familie zur Pflicht , uns die Er -

„ hebung Ihrer lieben Kinder angelegen seyn

„ zu lassen z daher ich Ihnen denn eine Verbind

„ düng unserer beiderseitigen Familien , durch

„ eine Marriage desAsseffors , meines SohneS ,

, , mit Fräulein Emilic proponirez mein Bru -

„ der würde dann um so früher die Betor -

„ derung des Hr . Lieutenants von Hülsen

„ zum Capitakn bcwürkcn können . Nehmen

„ Sie noch die Versicherung , der immer weih -

„ rendcn Freundschaft , Ihrer ergebenen

„ Freundinn und zukünftigen Schwester vcr -

„ wittwcte Gcheimraihi » von Naurarh gc -

„ bohrcne Frcyinn von Gcßncr . —

Nun wie gefallt dir das ?

K a m merrathi n . Nicht zum besten —

Doch Ware der Vorschlag in so weit an¬

nehmbar , wenn dcin§ Tochter will !

K a m in c r r . Will ? — da wird man sie

auch fragen . Ich freue mich über diesen gü¬

tigen Antrag , und du machst Schwierigkei¬

ten !

Kam c rrath in . Ich will gern meine
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Einwilligung dazu geben , und ich wünsche

daß dein guttu ' Wille , das Glück deiner

Kinder zu befestigen , nicht etwa das Ge¬

gentheil verursachen möge .

Kammcrr . So , das war noch ein

Wunsch ! - Ader liebes Kind . hier hast du

den Briefz ich beauftrage dich Emilien mei¬

nen Willen bekannt zu machen !

Kam i» e r r a t h i n . Damit lieber Mann

bitte ich dich mich zu verschonen ! — ich

mochte nicht gern hier meine Hände mit im

Spiel haben ! Ich will sie dir herschicken ,

du wirst ihr das am besten entdecken kön¬

nen .

Kammerr . Es ist auch wahr ! Euch

Weibern muß man so etwas nicht auftra¬

ge » ! Um zu beweisen wie angenehm mir

dieses Anerbieten ist , so soll heute noch die

Verlobung seyn ! — Schick mir Emilien so

gleich hier , ich will sie von ihrem Glücke

selbst unterrichten !

K a m mcrräthi n . Ich wünsche den

besten Erfolg , ( geht ab )
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Zweilee Auftritt »
Kamme r r a th . allein .

Es ist doch kurios daß die Leute gar nicht

einsehen wollen , wenn man ihnen deutlich be »

weist , wie sehe man sich Mühe giebt , ihn

Gluck zu befördern ! — Aber mein Sohn ist

doch ein gescheiter Junge ; er hat rech ! ', und

Heute noch soll er seinen Trinmpf erfahren ;

; a das soll er ! — Behauptet er da vor e >m

paar Tagen , wenn ein Frauen - immer sich

vorgenommen hatte einem zu widerspreche , , ',

so wäre man gar nicht im Erandc , anfalle

ihre Einwürfe zu . antworten , und ihnen ihr

Anrecht zu beweisen ; und er hat recht , bei

meiner armen Seele , er hat recht ! — ( er bo -

sieht den Brief ) Aber Frau Geheimräthin , sie

sind Loch gewaltig stolz ; ich wollte es nur

in Gegenwart meinrr Frau nicht sagen -,

stolz ist sie , das ist wahr ! aber sonst doch

gut ! — Der Assessor ? — ja da hapcrt ' s ,

— das ist denn nun ein lotrer Zeisig , aber

— man muß nichts halb thun , — wenn e-r

eine Frau kriegt , wird er schon anders wer¬

den ! — es bleibt dabei — er soll mein

Schwiegersohn werden ! - feciüch hier wer¬

de ich noch manchen Widerspruch zu detauv
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pfen haben ; denn es ist ja leider auch ein

Frauenzimmer ; — Doch ich will sie schon

kriegen , ich lasse mich auf gar nichts ein ,

sie soll und muß !

Dritter Auftritt .

K a m in c r r ath . E m i ! i e .

E m i ! : e . slüßr i !. ni die Hand ) Guten Mor .-

gen lieber Vater ; sie haben befohlen daß ich

kommen soll ?

K a m e r r . Ja meine TochterIch habe

mit dir etwas zu sprechen ; doch komm wir

wollen uns setzen , ,' sic scr - r :r sich . — für sich )

Es kostet mir doch ordentlich Muhe den An -

fang zu machen , ( iaur ) Liebe Emikie —

glaubst dn — du bist doch überzeugt , daß

rch mir dein Glück angelegen seyn lasse ?

E m i ! i e . Gewiß mein Barer ! Aber

wir kommrn sie zn dieser Frage ? Habe ich

ihnen je Ucsach gegeben zu glauben , daß

ich daran zweifelte ? — Oder vermuthen

; re vielleicht , daß ich bei dem was sie mir

jetzt jagen wollen , Ursache finden könnte

daran zu zweifeln ?

st a in ur e r r , ( stutzt ) Wie ? — Nein , ich
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will nicht hoffen weißt du etwa meinen

Willen schon ?

E m i l i e . Nein ., lieber Vater , ich weiß

noch nichts !

Kammcrr . Du wirst also auch über¬

zeugt seyn .- baß ich nur die Mittel wählen

werde , um dein Glück . zu befördern , die

wahrhaft dazu dienen .

E m i l t c . Gewiß ! wenigstens bin ich

übcrzcngt daß ihr Wille immer dahin geht !

denn , da der vollkommenste Mensch nicht

für Irrthum sicher ist , so könnten sie auch .

vielleicht einmal in den Fall kommen , sich ei ,

nes Mittels zu ihrem Vorhaben zu bedie¬

nen , das grade das Gegentheil von dem be <

würktc , das sie davon erwarteten .

K amme r r . Da hast du recht mein Kind !

indessen bin ick auch klug genug , um jedes

Mittel vorhero gehörig zu prüfen , ehe ich

mich dessen bediene . - Ich glaube meine

Tochter daß es jetzt Zeit ist , für dich —

du bist jetzt siebcnzehn Jahr alt , und —

so haben wir daran gedacht — dir einen

Mann auszusuchen .

E i l i e . scrschreckcü ) Wie ? — ( für sich )
Der Schlag kömmt früher als ich dachte -



( laut ) Lieber Barer , ich dachte daß hierzu

noch immer Zeit wäre ; so lange mir die

Vorsehung meine gute Eltern am Leben

laßt , —

Kammer . Aber die werden nicht ewig

leben .

E >» i l i e . Nun und wenn es dann ein -

mal Zeit seyn sollte , so haben Sie die Gü¬

te mir die Wahl meines Gatten selbst zu

überlassen ; ich werde dabei gewiß nicht ver¬

säumen , mir ihren väterlichen Rath , zu er¬

bitten ! — Wollen Sie dar ?

K a m e r r . Das kann ich nicht , meine

Tochter ! denn ich habe schon so halb und

halb das Ja - Wort gegeben ; es hat jemand

um dich angehalten .

Emilie . Angehalten ? ( für sich ) Sollte

Carl , ach nein ! ( laut ) Und wer lieber Vater ?

K a m m c r r . Es ist eine Heirarh , die uns

Mit einem sehr angesehenen Hause in Vcrbin

düng bringt ; — Du sollst die Gemahlin des

Assessors von Naurath werden ?

Emilie . ( bebt zurück ) Wie ? — der

Mensch ! Hat er sich selbst das erlaubt ?

K a m m e r r . Und warum denn ? — Dli

Wirst doch aicht auf seine Person sehen ; dn



niufl die Vorzüge in Betrachtung ziehen die

d !l dadurch geuiestest . — Ist eS nicht eine

vortreffliche Partie ? Freilich der Assessor

lcbteii , wenig iustig , aber er ist doch —

E ' milie . (' einfallend ) Ein ausgelcrntcc

Löscivicht ! Nein lieber Vaier ; ich bitte quä¬

ken sie ihre Tochter nicht so , denn das kann

ihr Ernst nicht seyn !

K a m n : c r r . W arn nr nicht ? frcilich ist

es inein Ernst !

Em i ! i e . ( fsi x sich ) O , ich Unglückliche !

( laut ) Wie mein Vater ? — Es ist nicht mög¬

lich ! — Sie könnten mich einem solchen

Nichtswürdigen Press geben ! — Nein nim¬

mermehr !

Kamcrr . Ich kann hier nicht zurücktre¬

ten ; ohne die Familie vor dem Kopf zu sto¬

ßen ! Höre nur den Brief . ( nett lesen )

Emilic . Halt lieber Vater ! — Also

aus Artigkeit , wollen sie mich unglücklich

machen ?

K a m merr . Wer will dich denn unglück¬

lich machen ? — Liest nur selbst !

E m i l i e . ( nimmt den Brief und liest )
K a m m e r r . ( für sich ) Nun wahrhaftig

Wein Sohn hat doppelt recht ! — ich hin or-
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deutlich verlegen ! — aber ich will es durchsei

Heil / uns es teste was es wolle ! ( Pause )

Emilic . knschLem sie gelesen rieb : den

Briefzurück ) Also ür das Avancement mei¬

nes Bruders soll ich ein Opfer werden ?

Kammer r . ( für sich ) Gerade so wie ih¬

re Mutter , ( laut ) Du siehst also meine Toch¬

ter daß man hieran kein Zurücktreten denken

kann , ohne sich Feinde zumachen .

Emilic . Doch mein Vater , doch ', ich

will es über mich nehmen ; ich , lieber Vater ,

will der Familie eine abschlägige Antwort ge¬

ben , und sie sollen es gar nicht übel nehmen ;

im Gegentheil sie sollen mich lieben !

Ka m m err . ( für sich ) Wahrhaftig sie

setzt mich in die größte Verlegenheit , ( laut )

Ich habe es aber schon zugesagt mein Kind ,

und die Convenienze erlaubt hier keinen Rcfus

mehr .

Emilie . Wenn schon lieber Vater ! ich

will alles thun , ich will es schon in Güte ma¬

chen ! Darf ich lieber Vater , ( sie küßt ihm die

Hand )

Kammerr . ( wendet sich weg ) Nein , ach

ycin !

Emiiie . ( wiest sich ihm r » Füßen ) Q



Mein theurer , wein bester Vater ! Erbäte
wen sie sich ihrer Tochterz wein ganzes Le¬
ben soll unk in die pünktlichste Ausführung
ihrer Befehle vergehen , nur diesmal erhö¬
re » sie meine Bitte !

K a m m c r r . ( steht auf ) Aber Emilic steh '
auf ! Bedenk ' doch nur ! ach nein ! ( fest )
es geht nichtz und ein für allcmalz es
bleibt dabey .

E mili e . ( steht auf , entschlossen ) Nun ,
so hören sie denn , lieber Vater ! sie werden
mir , hoffe ich , verzeihen : ich liebe .

Kammerr . ( steudiz ) So ? Du liebst
ihn ? Nun wohl ! Herrlich ! ich gebe dir
meinen Seegen .

E mili e . ( ernst und kalc ) Ihn ? — O
wehe wir , mein Vater spottet meiner ! —
Nein , bewahre mich Gott daß ich ihn je liebere
könnte ; — nein , ewig , ewig , werde ich
ihn nicht nur nicht lieben , sondern verab¬
scheuen !

Kammerr . Das ist meine Sorge nicht ;
— Heute Abend noch soll die Verlobung
seyn ! Richte dich darnach , ( laust rasch ob )



^ 7

Vierter A n f k r i t k ,
EiüiNe .

S >hreerIich ! das fordert ein Vater von sei¬
ner aochrcr ! — O , wohin verleitet ihn der
Stolz » nd die ^ luhnisuehr ! um meinen Bruder
vorwärts zu helf .. !, , opftrt er mich ! Ader bin
ich denn gezwungen , ihm hierin Gehorsam zu
icisten ? — ( sie fällt auf ihre Knie ) O hiNiMlis
scher Vater , lenke du das Herz meines Va¬
ters , daß er mich nicht so unaussprechlich
elend macht z oder gieb ' mir Stanvhaftigkeik
; ur Ausführung seines Verlangens , und dann ,
laß mich sterben . ' ( si - steht auf und geht einigemal
mit gesenkiem Haupte auf uud nieder ; dann nimmt
sie ein Portrait aus ihrem Busen , freudig ) O , der
« rein Carl ! (cheküßtcs ) Schwarze Gewitker -
rvolkcn zeigen sich an dem Horizont unsrer Lie¬
be I — ich sah nur ehemals deine Geburt als
das geoßie Hinderniß zu unserer Verbindung
an , und nun soll ich noch gar einem andern ,
und noch dazn einem so verabscheuungswürdi -
gcn Menschen meine Hand geben ! — O , gu¬
te Mutter — dein Rath soll mir eine Richt¬
schnur , und du ( küßt das Portrait ) Trost ia
meinem Unglück seyn .
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Fünfter Auftritt .

Fritz . Emil ie .

Kritz . Ah ! guten Morgen Frauleirz

Schwester ! schon so früh auf ?

Emilie . ( fällt ihn um den Hills ) Guten

Morgen , lieber Bruder

Fritz , ( sich losmachend ) Was ist dir , war -

UM Weinst du ? ( wird das Portrait gewahr ) Und

ein Portrait in der Hand ? — Laß doch sehen !

Emilie . ( steckt es weg ) Ja , du sollst

meinen Kummer hören ! — Ich bin Braut !

Fritz . Braut ? Ich will nicht hoffen !

- - Hieh ' einmal an ! Ich bin acht Jahre alter

«rls das junge Ding , und sie hat sich doch eher

-verplempert als ich ! - - Aber wo kommt denn

- er Kummer her ? —

Emilie . — Ich liebe auch ! —

Fritz . Du liebst ? desto besser ! — ob eS

, letch bei unsern Ehen heut ' zu Tage entbehr¬

lich jst . — Und wessen Braut bist du denn ?

Emilie . Wenn ich heirathe wirst dn

Hauptmann .

Fritz . So ? Macht dir das etwa

Kummer ?
Emilie . Ja , eben das ! denn der Man »



79

den ich meine Hand geben sol , und n.'.uß ist vor ;

jedermann verachtet , und doch maß ich ihn

nehmen , damit du nur Hanptnmnn wirst ?

F r i Wie hängt das zusammen ? -

her wenn du den Mann dennoch liebst . wie tzu

eben sagtest , so nimm thu .

E in i i i e . Ich ihn lievcn ? - - bims Him -

meio Milieu ucin ! den Neffen deines Hin . Ge¬

nerals und ätommandantrn den saubern Äffest

sor vonNaurath soll ich bewarben ; und den

( sie zeiar ihm das Portrait ) den liebe ich ! ( sie um¬

armt ihn und laust ab . )

S e ch § rcr Aufr r i c t .

Fritz . ( allein , sieht sie in Verwunderunr nach ) '

So ? so ? Ais » der sauber ? Herr Äffest

sor ? — und ich Capitain ? und eine Intrigue

vomHrn . Genera ! ? — Nun wenn es Emilic

leiden mag , ich bin es zufrieden ; — aber das

Haus meines Hrn . Schwagers , wird eins von

den Häusern seyn , wo ich nur alle Quartale

so an hohen Festtagen hinzugehen pflege ! —

Aber Tmilie ist gezwungen , sie liebt den gu¬

ten Lauter ! ja , ja , das ist übel ! — das ar¬
me Mädchen dauert mich ! sie ist gut , nutz

/
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verdient einen guten Mann ! — ich bin es znr
frieden , mag sie sich meinetwegen messsculliren ,
Hauptmann werde ich dsch . — Aber Hr . Ge¬
neral ! für einen Kuppler hatt ' ich sie doch
nicht gehalten !

Siebenter Auftritt .

Carl . Fritz .

Carl . Guten Morgen , lieber Hülsen !
Ist ihr Herr Vater zu Haufe ?

Fritz . Guten Morgen Lauter ! ichglau -
bewohl ! Aber hat es Eil ? Sonst hältich
ihnen ein paar Worte zu sagen !

Carl . So will ich erst zu ihrem Hrn . Vater

gehe » ; ich bin gleich wieder bei ihnen , ( geht
hinein . )

Fritz . Der kommt wie gerufen ; ich muß
ihn doch auszuforschen suchen ; Ein Portrait
hat sie von ihm ! also ist es zu einer Erklä¬
rung gekommen . — Wer hat die veranlaßt ?
— Ich behaupte immer ein junger Mensch muß
sich Gewalt anthun , um sich nicht über seinem
Standczu verlieben . — Er ist nur bürgerlich ;
mir , und auch meiner Mutter , das weiß ich -
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ist das gleichgültig ; allein bei meinem Vater

jsi dies ein sehr großer Stein des Anstoßes .

Carl . Was steht zu - ihrem Befehl , lieber

Hülsen ?

F r i st . Wollen mir uns sckcn . ( sie sich )

Sie sollen mir lieber Freund ein paar Fragen

ganz aufrichtig und ohne Rückhalt beantwor¬

ten ; versprechen sie mir das ?

Carl . Wenn mir die Pflicht kein Geheim¬

niß daraus macht ; ja , dann recht gern !

F r i st . Wie aber , wenn sie schon einmal

diese Pflicht verletzten , wenn sie dieses Ge¬

heimniß schon einer Person offenbahrten , vor

der sie es nach ihrer Pflicht und ihrem Gewis¬

sen am allerersten verschweigen mußten ? wie

dann ? werde ich ihr Geheimniß dann erfah¬
ren ?

Carl . ( stutzt ) Wie ? was für ein Ge¬

heimniß könnte dies also seyn ?

Frist . Grill , verrathen sie sich nicht —

es ist nur ein Fall den ich voraussetze . — Sa¬

gen sie einmal , — sie kennen doch m ei ick'

Schwester ?

Carl . ( verlegen ) Wie ? Ihre Fräulein

Schwester ? - Ja , ich kenne sie .

L r i st . Lieber Lauter — ( sieht ihn scharf

/
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in ' ,! Auge ') — Sagen sie , nicht wahr ; sie ver >

letzten bicr ihre Pflicht ? ( ergrei , t seine Ha w )

Habe ich nicht recht ?

Carl . Meine Pflicht ? — kein !

Fritz . Oder sie vergaßen was die Pflicht

von ihnen forderte und fordern konnte ?

C a r l . Ich weiß nicht ! — Von wem aber

haben sie diese » Geheimniß !

Fritz . Don einer Person , die mehr Zu ?

trauen zu mir hatte , als sie ! — Aber nicht

wahr , sie haben gefehlt ?

Carl . Ach — nein — ich wüßte nicht —

Fritz . Durften sie Geschenke geben ; —

oder hat sieb meine Schwester ihnen entdeckt ?

— ihr Versehen würde ich verzeihen ; aber

Las meiner Schwester —

Carl . ( einfallend ) Ach nein , behüte

Gort ! — ick will ihnen alles entdecken ; alles

— denn langer zu schweigen , hieße ihre Güte

mißbrauchen ; und nein , sie sollen hören »

und sie werden mich entschuldigen .

Fritz . Das that ich schon im voraus .

Carl . Seit ich von der Universität zurück

bin , sah ' ich Emilicn zum erstenmal bei dem

Amts - Jubiläum des Kammerdircktors , und

feit diesem Augenblick liebte ich sie ; allein die



Klugheit lehrte mich dies Geheimniß in meis
>iem Herzen zu verschließen ; sie können leicht
denken , daß m ir dies viel Muhe kostete , vor¬
züglich da ich jetzt mehr Gelegenheit hatte sie
zu sehen , und sie sich dann so vorzüglich gü¬
tig und artig gegen mich betrug , daß ich aus
jedem ihrer Mienen ihre Liebe erkannte ; ich
schwieg indeß , so weh mir dieses Schweigen
that , und unrein Zufall lößtc allesauf . —
Ihres Hrn . Vaters Geburtstag ward im Gar¬
ten durch eine kleine Illumination gefeiert ;
und nach einigen Promenaden retonrnirte die
ganze Gesellschaft nach Hause ; ich nur blieb
noch zurück , und find einen Schnupftuch von
Emilien . Mit diesem ödleinod flüchtete ich in
eine Laube , und war über meinen Fund so ent¬
zückt , daß ich ihre Schwester nicht bemerkte ,
die schon eine Weile im Eingang der Laube ge¬
standen , nnd auf diese Art meine in Worte
ausgedrückte Liebe zu ihr deutlich mit ange¬
hört hatte , bis sie mir durch Husten ihr Da -
seyn verrieth . Ich wollte mich entschluldigen ,
aber ehe ich dazu kam , lagen wir einander in
den Armen . — Nun , bin ich nicht zu entschul¬
digen ? ( e - drückt ihm die Hand )

Z r . i tz . Ja gewiß das sind Sie Lauter ; —



aber nach aller Strenge Mittheilt durften sie
nicht so handeln , d .; ö '.Verven sie mir doch auch
zugestehen ; sie hätten auch hier standhaft
bleiben sollen , nicht wahr ? ,

Carl . Ja , sie haben recht . — ich vergaff
i » diesem Augenblick alles .

F r i st . ( umarmt ihn ) So recht mein Vru -
der .' wollen sie mein Bruder seyn ?

Carl . Von Herzen gern ! — Aber wie
wird es mit Cmilieu gehen ? ich frage nicht
um mich , nein nur um Emilicn , es wurde
m . ch unaussprechlich elend machen sie unglück¬
lich zu sehen .

Fritz . Rarh und Trost , Freund so viel
d a willst ; aber versprechen darf ich nichts !

Carl . Gut ! Dank für diese Aeußerung ,

A ch t c r A' u f t r i t t .

( Kammcrrath ein Papier in der Hand . )
( Frir , und Kar ! springen auf . )

Kamm erb . Gut daß sie noch hier sind
Hr . Kammcrsckrctair ; guten Morgen Fritz !

F r i tz . Guten Morgen lieber Aaln - !
K a m m e r r . Hier Hr . Kammcrsckrctaic

habe ich cinR ? sknpt von ihrem Hrn . Vater ! es
muß ropirt werden , und cu . Bericht dgrübc 'r



<m das Kollegium aufgesetzt werden , womit

d >c Kopie abgehen soll !

Carl . Sehr wohl ! und wann befehlen

der Hr . Kamwerrath — ?

Kamme rr alh . Morgen , wenn sie

wollen von ll bis c i Uhr ; auch hoffe ich morgen

den Anschlag des Zimmermeisters Lstz zu bee

tsmmen !

Carl . Ware schon langst geschehen ; er '

War aber kraul !

N e U n t e r 2k uftri t t -

E m t r i e . Vorige .

( Tmilieund Carl sehen einender verlegen an . )

E w. i ! i e . Ich möchte gern ein paar Worte

Mit ihnen allein sprechen , lieber Barer , ist es

erlaubt ?

K ammc r r -. Gleich meine Tochter ! —

Warten sie Hr . Kammcrsekreeair ; ich will ih¬

nen noch etwas mitgeben , ich komme gleich

wieder , ( geht ab )

F r i !? . ( nach , einer Pause wahrend welcher Eun -

! ie und Carl ', u verschiedenen Seiten sieden und sich

» erstohlen anblicken ) Nun , habt ihr beide die
Spräche verloren ? — seyd nicht so verlegen ;



r 6

ich bin euer Bruder ! ( er führt beide rusammeir
und sie umarmen sich . )

Emilir . ^ / Mein Carl !
Ungleich !

(karl . > VMciuc Emilie !
2 r i l; . Dce T>atcr kommt ! ( sie fuhren auU

riua . d : r)
K a m in e r r > ( kommt ) Hier Hr . Kammer -

sekretair sind auch die Aufsätze der beiden ab¬
wesenden Geschwister der Wit 'twc Maurer , sie
n ülscn kopirc und beigelegt werden , ( mit ei ?
nein gnädigen Blicks Ich empfehle mich . — Jetzt
komm 'Lnulie ! ( gckr mir Lmilie « b)

Fritz , ( seinem Vater nachsehend ^ Das soll
dein Schwiegervater werden ? — sein kalter
Abschied verspricht nicht viel !

Carl . ( traurig ) Leider nein l
Fritz . Konuu , komm ! Lustig , aufge¬

räumt ! Nicht vor dem künftigen Augenblick
gezittert ! ( geben Arm ui Arm . ab )

' Zehnter A u f t r i t t .

Im Hause der Geheimcrathin .
Des Assessors Zimmer ,
Asscsso r . Pete r ( mit einer

Flasche Wein und Gebackenem . -

A ssessor . ( scrzt sich an den Tisch rum
Trinken ^



Peter Sie ist draussen

Assessor . Das bade ich schon zehnmal

gehörr ; aber ie !, habe noch nicht erfahren

tenwn , wer draussen ist ; also n . s TeufclS -

namcn , wer ist da ?

Peter . Die alte Lcne , die Frau die das

Kind hat ; sie ist sonst immer voraus be -

z -chit worden , und nun ist schon ein viertel

Jahr vorbei . wofür sie noch nicht bezahlt

ist .

A sse ssor . Sagt sie das Nun es kann

seyn ; laß sie als ? herein kommen ! ( Peter

gcdr ab ) Es ist doch eure ganz verfluchte Ge¬

schichte » m solche Kinder ; ich gäbe was drum

wenn das menngc todt wäre , dann wäre

ich auf einmal aller Sorge darum überho¬

ben '. Ader doch wollte ich das Kind gern

erhalten , wenn nur die Mutter todt wäre ,

denn die ist viel zu penible ; ich gicnge wshl

manchmal zu ihr , aber dann weint sie be¬

ständig , und das taun ich nicht anhören -.

/ Na , sie soll doch leben , ( er winkt )

Eilfcer Auftritt

Lerie - Assessor .



? enc . Verzeihen sie , gnädiger Hr . As ^

scssor ; ich wollte nur das Geld holend es

find drey Monathe schon vorbey , wofür

ich noch nicht bezahlt bin , und sonst —

Assessor . So ? Wie viel muß sie

also haben ? — Vier Ncichsthaler für den

Monath , nicht wahr ?

L e n e . Ach nein ! sonst haben sie es uri¬

nier vorausbezahlt , und bei den theuern

Zeiten , und dann wird auch der Bube —

A sscsso r . ( iniffahre >. d ) Was ?

L e n c . ( eischrockciip Ach Gott , was denn ?

Assessor . Von wem sprach sie da ?

L e n c . Ach von dem kleinen Junker —

ich wollte sagen — ja — wenn sie ' s — er

wird nun — er ist — wenn sic ' s nicht übel

nehmen wollen , — schon recht hübsch groß !

Assessor . So , i st er das ?

L e n e . ( dreister ^ Ach ja , er ist recht nett .

( geschwätzig ) Wenn sie ihn sehen sollten , da

liegt er jetzt den ganzen Tag aus dem Gra¬

se vor meinem Hanse , und spieltz wahrhaf¬

tig , da wünsch ich oft , daß es mein Kind
wäre '

Asse s so r . ( für sich ) Ich wollts bei¬

nt ein er Scel auch .
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zene . Aber Hr . Assessor ; lassen sie doch

Sie Mamsell einmal ' z'u uns heraus kommen ;

sie ist nun schon so lange nicht aus dem

Hause gewesen , und sie hat eine solche Freu¬

de , wenn sie ihr Kind sichre sie würde recht

llustig werden !

Assessor . Das geht nicht l

Lcne . Neulich als ich mit das Krud da

war ; ach da nahm sie ' s auf den Arm , tänd¬

le ein paar mal in das Kammcrchen hin

und her ; und sagte ihm immer das Wort

Vater vor , bis das ölind es gan ; gut nach

-sprach ; dann küßte sie es , und beschenkte

mich ; o es tragt mir auch immer ein Ge¬

schenk ein , wenn ich hingehe .

Assesso r . ( für sich ) Das muß aufhö¬

ren ; das ist nicht gut . ( laut ) Nun wie

viel will sie denn haben ?

L c n e . Ja , ihro Gnaden , ich muß sechs

Rcichsthaler haben , unter dem kann ich ' s

nicht thun ; es wird jetzt alles so theuer .

Assessor . Sechs Reichsthaler ? Jss

sie verrückt ? Nein , für die verflossene drei

Monath kriegt sie nur 4 , und für die an¬

dere drei die ich ihr voraus bezahlen werd ?
soll sie 5 haben .
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E . e u k . Nein ich kairn ^s nicht anders thun ,

ich muß ftch ' e haben ! Sonst dchaile ich

das Kind nicht lauget !

Assessor , Menit ich ' s ihr aber nicht

übachmc , so muß sie es doch behalten !

L c n e - O , » ein ! ich weiß die Mamsell

nimmt ' s mir recht Fern ab ! —

Asfcfso ' r . So ? ( für sieh .: Der Tau¬

fend das geht nicht . ( laut ) Cic nii : ß nicht

mehr hingehen , hört sie ?

L enc . Zu der Mamsell ?

Lssess o r . Nein ! — Hier ( er U !-1t Geld

« uf den Tisch ) hier sind n Rcnchslhaier für

die verflossene drei Msnalhe . nnd für die

drei folgende achtzehn ! Das wird doch so

recht seyn ?

§enc . Für die drei Monathe die vor »

Lei lind , muß ich auch achtzehn haben !

Ässcsso r . Sie kriegt aber nicht mch ».

§ e n e . ( streicht das Geld ein ) Nun , so

mag es drum seyn ! — Ich empfehle mich .

( geht « b )

Assessor , ( allein ) Donner und das

Mette » ! Da muß ich geschwind vorbeugen !



^ kauft das Weib mir alle Tage zu dem

Mädchen , das ist wider meinen Plan z ich

mutz das Mädchen suchen anders eniznquaw

ticren , oder das Kind , ja noch besser das

Kind ! — Ja ! — denn wenn meine Prant

etwas davon erführe , so wäre es doch nicht

richtige sie müßte denn klug genug seyn ,

sich über dergleichen Klein -igkcitcn hinweg zu

setzen ! Doch will ich eine Aenderung darin

treffen ! — Nun meine Braut soll leben ,

( er schenkt ein , und trinkt )

Der Vorhang fällt .



Zweiter Auszug .

Erster Auftritt . -

( Iin Hause der GehenucralbuiH .

s§i»UlNlcr dcr Gcheüncrächia . )

G e h e i m c r a t h i n . Hernach Peke r .

Geheimer a thin . -Weis das für ein

kurioses Weid ist ! Sie hui doch nicht ein

bischen Welt , last mir sagen sie würde gleich

noch Tische auf ein Stündchen zu mir kommen ,

wer hat das je erlebt bei zwei Damen von

Stande ? ssie setzt sich ) Nun ich muß es mir

schon gefallen lassen , so trinke ich heute ein¬

mal meinen Kaffee gleich nach Tische , das hilft

verdauen ! — Ich möchte nur wissen was sie

mir zu sagen hat z so könnte ich mich ein wenig

auf meine Antworten prapariren . — Wahrs

fcheinlich wird sie sch für die Ehre bedanken ,

- je ich ihr anthue mich mit ihrer Familie zu

verbinden ) ja , ja ) das hat seine Ursachen rwcns
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wenn mein Tshn ni -cht mit seinem Onkel

brouillirt wäre , und wenn ihr Onkel nicht noch

Z0O2O Thaler hatte , so geschähe das auch

nicht ! Wenn der Lieutenant nur ein wenig

Weit hätte ; er weiß nicht einmal einer Lame

von Stand ein wenig die Cour ; n machen !

— indessen muß man ihn schon dulden !

( sie schsilt )

Peter , ( kommt ) Soll ich den Kaffee

bringen ?

G c h e i m c r a L h i n . Ja ! ( Peter geht ah )

Ich wollte nur sie käme je !; t , denn sonst schla¬

fe ich noch ein . — Was doch nicht die Gewohn¬

heit thut ! wenn ich einmal meinen Schlaf

aufgehen muß , so greift es mich an . ( Peter

Heiligt den Kaffee und geht ab ) Ich hoffe doch

wohl mein Sohn wird auch kommen ; denn

mich ganz allein mit ihr zu unterhalten , wür¬

de in der Länge etwas langweilig werden .

Pctc r . ( kommt ) Die Frau Kammerrä -

Lhin von Hülsen !

G c h c i m e r ä t h i n . Sehr angenehm ,

( steht aus . Peter ab ) Ich muß ihr doch die

Freude machen sie Frau Kammerdirrktorinn zv

titulircn .

Z -
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Zweiter Auftritt .
Aam »lier rä th i n . G eheimerat h i n .

Kammerräthin . Verzeihen Sie Frau
Geheimcrathin , daß ich so frei bin sie mit mei¬
nem Besuche zu inkommvdiren , aber ich —

G e h e i m e r ä t h i n . ( einfallend ) Keine
Entschuldigung bitte ich , eine große Ehre ist
es für Mich daß sich die Frau Kamintrdirclto -
lkinn zu mir bemühen . Ich muß nur vielmals
tun Derzeih 'nng bitten daß sie nicht bei mir eine
Assembler finden , die ihrer Person und ihren »
Stande angemessen ist ; ab -wsic schickten erst
« m Mittag , und die Zeit erlaubte mir nicht
« ine unterhaltende Gesellschaft für sie , zu ei¬
ner zurKaffeevifile nicht gewöhnlichen Stunde ,
zusammen zu bitten .

Kamm errath in . In der That war es
zanz wider den guten Sitten , daß ich mich
nicht früher melden ließ , und daß ich auch ei¬
ne nicht gebräuchliche Zeit wählte ; allein ,
wenn sie mir dies verzeihen wollen , so ist es
mir recht lieb sie allein zu finden , da ich etwas
Mit ihnen zu sprechen habe . —

Ä eh ci m e r ä k h iri . Wollen dir §r <m
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Kammerdirektorinn nicht Blatz nehmet K
Schon längst —

Kammer r athr n . ( fälle ein ) Verzei¬
hen sie die Unterbrechung ; aber eheste weiter
reden eine Bitte : Lasten sie gefälligst einen
Titel weg der mir nicht zukommt ; weil mein
Mann noch nicht zu diesem Posten gelangt ist ;
ich bin nur K ammcrräthin und muß sie daher
bitten —

G c h e i m c r a t h i n . L) , was nicht ist ,
wird doch gewiß bald werden .

K a m m erräthi n . Aber ich bitte —
Gehcimerathi n . Wie sie befehlen !

— Sie trinken doch Milch zum Kaffee ?
K a ni m c r r ä t h i n . Wenn ich bitten

darf ? Wenn sie es also verstatten wollen , so
werde ich zu dem Zweck meines Besuchs schrei¬
ten . In der Hoffnung der Erfüllung meines
Litte - -

Geheimeräth in . Ihre Befehle er§
wartend , versichere ich sie daß alles was zünd
Besten meiner zukünftigen Frau Schwester —

Kamme rräth in . Eben das ! Meine
Bitte beirift ihren gütigen Vorschlag zur eheli¬
chen Verbindung unserer Kinder , nämlich des
»Hm . Assessors mir meiner Emiiir ,
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Geheimern t h i n . Ich will doch nicht

h » ffen daß Hindernisse eingetreten wären , die

vielleicht —

K a m m c r r a t h i n . Mein Wille ist mit

ihnen freundschaftlich zu berathschlagen , wie ,

und auf welche Art es möglich wäre , diese

Verbindung zu hintertreiben !

G e h e i m c r a t h i n . ( beleidigt ) O , das

bedarf keiner Berathfchlagung ! So bald ihr

ncn und ihrem Hrn . Gemahl diese Marriage

nicht convcnirt ; so bald sie diese Älliancc mit

meiner Rittcrbürdigcn Familie säe inconse -

quent , und die schnellere Beförderung ihres

Hrn . Sohns für nichts achten , so dürfen sie

nur —

Kammer r a r h i n . Sie verstehen mich

unrecht . Weder mein Mann noch ich sind im

geringsten gegen diese Hcirath ^ allein die Ver¬

nunft streitet gegen den Plan , zwei Leute die

gar nicht für einander passen , und die sich da¬

her nicht lieben können , mit einander zu vcrr

hcirathen ! Ihr Hr . Sohn zum Beispiel liebt

Las lustige Leben , und erwirb sich schlecht ia

die still « häusliche Lebensart , woran meine

Tochter gewöhnt ist , schiefen , sowie Emili «



eben so sehr genirt seyn würde , ein so gerauscht

volles Leben zu führen .

G c h c i ni c r a t h i n . Ich lasse mich wei *

ker auf keinen Streit über die Verschiedenheit

ihrer Karaktcre ein , sondern begnüge mich

ihnen zn versichern , , daß wenn ihr Hr . Gemahl

eben so denkt wie sie , welches ich » ach seinem

heutigen Antwortschreiben gegründete Ursach

habebezweifeln , so ist die Sache ganz kurz

abgethan . Freilich träfe demjenigen gewiß

meine Rache sehr hart , der sich einfallen ließe

meinen gut gemeinten Antrage bekannt werden

zn lassen !

K a m m c r r athi n . Die Frau Geheime -

rathin , sind so heftig , daß man gegen sie nur

mit Heftigkeit traktircn muß , indem bei ihnen

gütige Vorstellungen nichts fruchten .

Dritter Auftritt .

Asscfs o r . Vorige .

Asscjzor . ( mir Verbeugung ) Es ist eine

sehr große Freiheit wornit ich es wage mich in

eine Damcnvisite ohne vorher erhaltene Err

laubniß , einzudrängen z allein so bald ich

ihren Unwillen darüber bemerke , so will ich

rnich gleich entfernen , wenn ich ihnen werde gee
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sagt hüben , daß ich , auf die Nachricht daß

meine zukünftige Frau Schwiegermutter hier

sey , diese so günstige Gelegenheit nicht wollte

vorbcistreicheu lassen mich ihrer gnädigen Ge <

wogcnhcit zu empfehlen .

K a m m c rrathi n . Sie beschämen mich ;

ich kann aus ihre Komplimente nichts crwier

dern , als daß ich mich freue fic von ihrer kürzr

lich gehabten Krankheit wieder genesen zu

sehn !

Assessor , ( verlegen ) Ick krank , wissen

ihr » Gnaden das auch schon —

K a in in e r r ä t h i n . Ja , der Dokter

Freysing besucht auch unser Haus , und hak mir

erzählt , daß es ziemlich gefährlich war !

Geheimeräth in . Du trinkst doch Kaf «

fee mein Sohn ?

Assessor . Wenn ich gehorsamst bitte «

darf ?

G e he i m e r a t h i n . Ich bitte um Ver¬

zeihung , ich habe gestört l — Ja mein Sohn

gib dich nur alle Mühe , dich bei der Frau Ka „ r«

mcr '. athin in guten Kredit zu setzen , den du ,

wie es scheint , verloren hast .

Assessor , ( bestürzt ) Wie , ihr » Gn «

ich wrll nicht hoffen — !



K a m m c rr ä t h i n . ( « tragen ) Ich Vers .

sichere —

Ge h r i me rä t h in . Es ist nun einmak

so , und nicht anders , es thut nur leid , die¬

ses zu meinem Verdruß gehört zu haben ; « bek

es ist mir lieb daß du selbst kommst zu er¬

fahren , wie die Frau Kammcrräthin das ge¬

gebene Wort ihres Hrn . Gemahls wieder zu¬

rücknehmen wollte , und daß nur dies die Ur¬

sache ihres Besuchs war . — Ich will drr dahee

rathen , ihr andere Gesinnungen beizubringen .

Assessor , ( gniii betroffen ) Aber wie «

ihr » Gnaden — ?

Kammcrrathi n . Sie hören es ja »

Hr . Assessor ! ich wollte sie bitten , sich frei¬

willig und in Güte zurückzuziehen , weil sie

beide sie und Emilic , ganz und gar keine Nei¬

gung für einander fühlen , und —

Assessor , ( gefaßt ) Nun wohl ! dem

sey nun wie ihm wolle z und es ist wahr , ich

fühle sehr wenig Neigung für Fräulein Emi -

lie z ( spitz ) und der Wunsch meiner Ver¬

wandten konnte mich nur zu dieser Verbindung

bestimmen , ( heftig ) Mutter , ich sage es

ihnen hicmit , . bringen sie die Sache in Rich¬

tigkeit , damit ich weiß » b es bei der Berl « s
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Lung bleibt ober nicht ! denn das schwör ich

ihnen zu , sobald diese vorbei ist , so trete ich

nicht zurück , und wenn es einem von uns das

Leben kosten sollte !

Ich empfehle mich ! ( hastig ab )

Vierter Auftritt .

G e h e i m c r ä t h i n . K a m m cr r ä t h i n .

Geh e i m er ä t h i n . ( lacht ) Sehen sie

Zrau Kammcrrathin , das ist ein Mann , da

find die Worte derb und fest —

K a m m c r r ä t h i n . Das ist mir ganz

gleichgültig ; mir beucht , er setzte mehr den

Respekt gegen seine Mutter , als den gegen

mich , aus den Augen , denn als Mutter wäre

ich an ihrer Stelle sehr beleidigt gewesen . —

Doch , das sind meine Sache nicht , ich bitte

sie jetzt znm lctztcnmalc überlegen sie meinen

-Vorschlag wohl , es könnte ihnen sehr gereuen

nicht nachgegeben zu haben . — Wenn ihr Hr .

Sohn jetzt freiwillig zurücktritt , ohne eine

Ursache abzugeben , so fällt meine Tochter in

Verdacht , und das will ich verantworten ,

aber vielleicht könnte es jetzt weit schlimme ^

'gehen !



Geh e i m er a t h l n . Ha , ha , ha !

Wir wollen nun einmal ihren guten Rath nicht

« a nehmen , wir verdienen unsere Schmach ,

und müssen sik gednlkig tragen . - Ader , ich

sage ihnen ja , se > bald ihr Hr . Gemahl nach

vor der Verlobung nein sagt , nun dann ( zuckt

Sie Achseln ) ja dann ist alles vorbei .

K ammcrräthi n . Es bleibt also unab¬

änderlich bei der festgesetzten Verlobung jür

Liesen Abend ?

Gcheimcräthi n . Wie gesagt ; bei

vorher erwähnten Umstünden — ja , es bleibt

dabei .

K a m m erra thin . Ich habe we - ne

Pfiicht gethan ; daher habe ich mir nun n . chts

vorzuwerfen , es mag daraus entstehe » was

da will !

Gehet m erathi n . Nein gewiß nicht !

denn sie können gewiß überzeugt seyn , daß das

was unsere Familie steh einmal vornimmt .

auch von uns durchgesetzt wird z — es muß

gehen , es mag biegen oder brechen !

K am m erräLhin . So wünsche ich ihr

neu alles Gute , und habe die Ehre mich ge¬

horsamst zu emvfehtkn !
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G k h e i m er ä t h i n . Empfehle mich ge - -

horsamst !

Kammerräthi u . ( macht eine Berten ? 7

Suiig und - eht ab , )

Fünfter Auftrit t .

G e h e i m c r ä t h r n . Assessor .

Assessor ) ( rasch eintretend ) Nun liebe

Mutter , was haben sie ausgemacht ?

G c h c i m e r ä t h i n . Es versteht sich ,

das es beim alten bleibt . — Aber du hattest es

gerade bald verdorben , bei dir soll gleich alles

per Force gehen ; ich hattedoch geglaubt , du

würdest dich bester dabei benehmen . — Du

versicherst ihr da so ganz kalt daß deine Ver¬

wandle » , dieseHcirath intendirten , und daß

du keine Neigung fühlst ; das sind deine Wor¬

te , und sie wird solche gewiß an den rechten

Mann bringen . —

Assessor . Nun , und was sollte ich

denn thun , liebe Mutter , wie sollte ich mich

benehmen ?

Gchc i m c ra t h in . Ich an deiner Stelle

hätte sie für ihre Erklärung so mit Galante¬

rien überhäuft , daß sie nicht hätte zu Worte

kommen sollen z ich hätte ihrdabci so viel Vers
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Mennigen meiner heißen Liebe zu EmUien ge ^
geben , daß sie sich vielleicht am ersten durch dein
rie Artigkeit hätte persnadiren lassen .

Assessor . Höflichkeiten hätte ich ihr
also für ihre Grobheiten sagen sollen ?

G e h e i m c r ä t h i n . Ja wohl . — Denn
du weist ja , daß dein Oakcl mchls von un¬
serm Plan erfahren darf ; denn sonst , ich will
nicht prophezeihcn , aber deine Lebensart
M n ß ihn ja mißfallen , denn die ganze Stadt

spricht davon , und so kann ich es ihm gar

Nicht verdenken , daß er auf dich so aufge¬
bracht ist .

Assessor . Was ? sie machen mir darü¬
ber Vorwürfe ? Haben sie mir nicht selbst ei¬
nen Hang zu dieser Lebensart eingeflößt ? —
Geziemt es ihnen also wohl mir über diese
Lebensart Vorwürfe zu machen ? — ich soll
gute Worte geben , bewahre mich Gort ! —
nein , ich will trotzen '. Vor der Verlobung
muß mir angezeigt werden , wie es steht ; denn
ich habe jaden Antrag nicht gemacht , ihnen
kommt ja der Korb zu , wenn es einen giebt .

Scheitert diese Heirath , nnn wohl ! so
wird es mir ja ein leichtes seyn bei dem Onkel
« in z»ue » xereLvi zu sprechen , und darr - wie;
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sic selbst oft sagten , mir doch ,' m Herzen gewo - ,

gen . ist , so wird er sich gern zu Gunsten für

mich stimmen lassen , und dann werde ich sei » .

Erde , und von mir dependirt es dann nutzn /

theilen wem >ch Lust habe ! Haben sie mich
verstanden ?

G c h c i m er a t h , i n . " Wie ? Sprichst ,

du mit mir so ? — icb die dich nur aus Liebe

zu nachstchtig , und alle deine Ausschweifungen

nur ais Fehler des Leichtsinns behandelte ? —

Geziem : das wohl dir ? - Und habe ich et¬

was von den : Vermögen deines Vaters genos¬

sen ? Aber wisse , ich könnte leicht machen doch

dein Onkei sich nicht mit dir versöhnt ; dann

erbe ich ; ich habe nn r 42 Jahre , und ein sol¬

ches Vermögen könnte ich vor meinem Tode

kcicht ' verprassen z — und erbst du ? nun

Wohl , ich habe mein Wittwengchalt , und

brauche deiner Gnaden nicht zu leben ! — Hast

auch d u mich verstanden ?

As 1 e ; > 0 r . ( bet , offen für sich ) Ich habe

wahrhaftig zu viel gesagt ; sie hat recht !

ich must gute Worte geben , ( laut , wirft sieh

^ hr ; n Fasen , ergreift ihre Hand ) O theure

Mutier ; ich bitte , es war Uebcrcilnng , vw

zcihen sic mir ; ich will mich inZnkunft hntcu —



G eh e i m e r ä t h i n . ( macht sich los ) Nein ,

' so darfst d u nicht nur seiner Mutter spre¬

chen ; ( Assessor steht auf ) ich habe dich verzo¬

gen , das ist wahr , aber wehe dir daß der

mich darum so behandelst . — Dadurch hast

du es bei mir sehr verdorben . Cgcht stol ; ab )

Assessor . So böse war sie noch nie .

Es ist aber auch wahrz ich habe es zu arg

gemacht . — Ich mache sie doch wieder gut !

Aber ich muß unr rasch aus Werk gehen ,

denn sonst ist sie kapabc ! auf den Fleck die

ganze Manage zu zernichten ! O wehe mir

Dann ! — Nein das muß ich zu verhüten

suchen , ( geht ab )

Sechste r A u stritt .

Wohnung des äammerrarhs .

.Zimmer des ersten Auszugs .

Auto n . N arh Lauter .

A n t o n . Wollen sie nur gütigst hier ei -

n cn Augenblick verweilen , ich will den Hrm

Kamm - krach gleich rufen , ( ab ins Kabiner )

Lauter . Es ist doch hier ein ss hoher

Ton , der mich ordentlich gcnirt ! — ich sa¬

he gern daß man in einem Häuft gleich
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Heu Bedient ? » empfangen wird , damit matt

n ehr in Verlegenheit kömt , wo man sich zu »
erst hinwenden sott ; attciu die L-cute nrüsseu
einem auch nich : wie einen Epii -. bubcn auf

der Ferse nachfolgen .

Anton , ( kömmt ) Der Hr . Rath möche

ten sich nur einen kleinen Augenblick gedul¬

den ; indem sich der Hr . Kammerrath eben

frisiren lassen .

Lauter . So , ist denn etwa heute Get

settschafl hier ?

Anton . Ja wohl ! es heißt , es sollte

heute des gnädigen Fräuleins Verlobung

seyn .

Lauter , ( erschrickt ) Wie ? ( für sich ) O ,

d » armer Carl , nun ist alle Hoffnung für

dich verlohren . elaur ) Mit wem soll sie denkt

verlobt werden ?

Anton . Mit dem Hrn . Assessor voit

Naurakh .

Lauter , ( gau ; bestürzt ) O , es ist nichk

möglich ! tfür sich ) Wie ein solche » Böse -

wicht ? Ein so allgemein anerkanntet Wol ,

lüstiing ? — ( laut ) Wie geht das zu mein

Freund ?
Llnr » n . Ja , ich will eS grade nicht b «k



47

Häupten ; aber es heißt der Hr . KamwM
rath wolle es so ! — Die Frau Kammer ,

^ räthtn kömt ! ( gehr ab )

Siebenter Auftritt .

K a m m e r r a th i n . Rath Lauter .

! Lauter , sauf sie zugehend ) Untcrthäni ,
^ ger Diener ihro Gnaden , ( küßt die Hand )

Es freut mich sie Wohl zu sehen ! — wenig ,
stens läßt ihr Aussehen nicht bezweifeln
daß sie sich wohl befinden .

K a in merräthi n . Gott sey Dank es
ist so ! Ich hoffe baß sie sich auch noch bei
guter Gesundheit halten . Ich bin recht froh
sie hier zu scheu , denn ich will ihnen mit
der Ausführung einer Bitte beschwerlich

! sey » !
^ Lauter . Wettn sie mich meine Gnädige

' dazu geschickt halten , so bin ich darüber
sehr erfreut , und ich werde alles mögliche
anwenden um ihnen meine Bereitwilligkeit

! in Dollführung ihrer Wünsche zu bezeugen .
Kammer räth in Wollen wir uns

nicht setzen ? ( seyen sich )

Lauter . Ich habe so eben . — ja ich

«erfuhr hier — daß heute hier im Häuft , —
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das gnädige Fräulein würden sich mit deM

Hin . Assessor von Naurath noch diesen As

beud verloben ; ist diese Nachricht gegrün¬

det ?

K a m m c r r ü t h i n . In , Hr . Rath !

Lauter , ( für sich ) O .- so ist es vorbey !

K a m mcrrathi u . Ich sehe daß ihnen

dies nahe geht ! ja Hr . Nach , ich weiß

dost sich unsre Kinder lieben , es ist indeß

die höchste Zeit , um diese Verbindung z «

hintertreibenz wir dürscn es nicht zur Ver¬

lobung kommen lassen , die auf den heutigen

Abend festgesetzt ist . Denn ich kenne meinen

Mann , wenn wir nicht vor der Verlobung

unsern Vorsatz ausführen , so weiß ich , daß

wir nicht mehr zurückziehen dürfen . Glück¬

licherweise weiß ich daß hier in der Stadt

sich eine Person aufhält , die der Assessor

verführt hat ; ihr Kind soll aber wo an¬

ders untergebracht seyn , wenn wir dies noch

anslnndfchafcen könnten ! Es ist jetzt eben

4 Uhr , und um 8 Uhr kömmt die Familie

hichcr zur Verlobung . — Ich habe keine «

Vertrauten hier im Hanfe , und wen » sie

Hr . Rath die Mühe übernehme » woll¬

ten — ?
Lauter »
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Laute r . Neckt geeu ! — Ich werde alle -;

möHichc anwenden sie auszuforschen ; ich tene

nc die Häuser in der Stadt so ziemlich genau ,

und ich zweäsie nicht - daß sich die Person in

cilwm von ch' en Häusern aufhält , wor¬

auf ick Vermuthung - habe . — Dreh wenn auch

gleich diese Hcir -.rtl ) glücklicher weise nicht zu

Stande läute , so wird doch der He . Kammcr -

-rath über kurz oder laug wieder eine andere

vorschlagen , und dann sind wir so weit wie

jetzt

K a m m e rräthi n . O - nein , dafür

bin ich jicher . Wenn wir meinem Manne die

Beweise von der schlechten Aufführung des As -

seffors vor Augen legen , und er dann über¬

zeugt wird , so siehe ich ihnen dafür , so wird

meine Emilic sich gleich freie Hand in der Wahl

ihres Mannes zu verschaffen suchen , oder sie

wird es gewiß dahin bringen , daß sie die Er¬

laubniß erhalt ledig bleiben zu dürfen .

Laute r . So kann ich doch meinem Carl

einigen Trost geben ,; denn er ist sehr übel
Lara » .

K a m m errathe n . Ach ja d « s thun sie
rind sagen sie ihm von meiner Seite " , daß ich
alles Wwekbrl ' würde , dsch wenigstens das

4



zu zerstöhren , was seinem Glücke hinderlich

wäre ; wenn auch die Erfüllung seines Wun¬

sches noch weiter hinausgeschoben werden

müßte . —

A ch t e r ? s n f r r i t t .

K a m in errath . Vorige .

( Rath Lauter und Kamincerarhiu stehen auf .)

K a m me rr . Ach ! ihr Diener Hr . Rath !
ich hätte sienicht so lange warten lassen , ich
war aber unter den Händrii des Pcrückciima -

chcrsz meine Frau wird sie indessen wohl für

die Langeweile geschützt haben 7

Lauter . Ja , gewiß ! Wir sind alte Be¬

kannte , wir kamen in den frühern Zeiten sehr

sft zusammen ; aber jetzt kommt es nur selten

dazu .

Kammerräthi n . Aber warum kom¬

men sie nicht öfter ? Das ist ihre eigene

Schuld ! es wird mir und meinem Mamie

gewiß sehr angenehm seyn .

Lauter . Ja , ich glaube das ; aber die

Ursache ist , ich rauche gern des Nachmittags

mein Pfeifchen , ich bin nichtmehr jung , und
es thut Mir weh , wenn ich einmal an einem
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Orte bin , wo ich die Pfeife inchr anstecken

darf , und ihre gute Zimmer vertragen das

nicht .

K a m m crräthin . O mein Mann raucht

auch —

K a in m e r r . Ja wohl , ich rauche auch .

Nur freilich halte ich das geheim , und da habe

ich fo ein rjgcucs Ka nun rechen dazu , wo mir

mein Lieutenant oft Gesellfchaft leistet ; aber

ich fuge das nicht gern jemand I — Wollenste

uns heute Abend die Ehre ihres Besuchs schen¬

ken ? Meine Lochten verlobt sich mit dem

Hrn . Assessor von Naurakh !

Kam m e rrathi n . ( winkt dem Rath zu )

O ja , Hr . Rath ; ich bitte sie , kommen sie und

bringen den Hrn . Sohn auch mit !

Laute r . Wenn sie befehlen , recht gern !

— Hr . Kammerrach , mein Sohn hat mir ge¬

sagt daß >ie ihm das Refkript von mir zum kor

piren mitgegeben hatten , und daß er dazu den

Bericht « n das Kollegium auffetzen sollte , ich

rvollre ste aber bitten , es bis künftigen Postr

tag liegen zu lassen , indem —

Kamme rr . Warum ?

Lauter . Sehen sie ; ich wollte gern zu

gleicher Zeit auch eine « Bericht darüber ab ?
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schicken , denn es möchte doch nicht gut seyn ,

wenn das meinige später käme , und ich bin

diesen Posttag so sehr mit Geschäften über¬

häuft , daß ich es unmöglich fertig machen

könnte .

Kammerr . Nun wohl ! sagen sie ihrem

Hrn . Sohn ; er solle es nur noch liegen lassen ;

« r sollte es aber behalten , und künftigen Post -

tag den Bericht machen .

Lauter . Sehr wohl ! — Ich habe die

Ehre mich gehorsamst zu empfehlen , ( küßt der

Aonimerrjthin die Hand . )

K a m m e r rä t h i n . Nun , vergessen sie

lhr Versprechen nicht ?

Lauter . Gewiß nicht . ( s>e gehe » zu ver¬

schiedenen Seiten ab . )

Der Uorheng fallt .



Dritter Aufzug .

( De < K -ttnmerraths Wohniinz . )

Erster Auftritt .

( Emilicns Ainrmcr . )

Ein i l. i c . Kainmcrräthin .

Hernach Anton .

Emil ! e . Ich danke Ihnen liebe Mutter

für ihren guten Willen mich trösten zu wolle » ;

allein ich sehe es schon im voraus , es ist vor¬

bei l Ich muß das Opfer werden t — Ich

mußte meinem Vater das Versprechen geben ,

mich ohne Widerreden mit dem Assessor zu vcrr

loben , wenn er sowohl als der Assessor es von

mir verlangen würde .

K a in m c r r ä t h i n . Du hast ja aber

auch das Versprechen von ihm , baß er von

seinem Vorhaben abstehen will , sobald du
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von dem Assessor eine Niederträchtigkeit be¬
weisen kannst .

E m i I i c . Ja , aber was hilft mir das ,
wenn ich keine Beweise habe , wenn nun die
Bemühungen des Rath Lauter fruchtlos wär
ren z wenn er nichte herausbringen könnte .
Wie dann ?

K a m m erräth i n . So kannst du noch
ein Mittel versuchen , du ersuchst den Assessor
vor der Verlobung doch mit dir einen Augen¬
blick allein ; u sprechen , und da stellst du ihm
vor , deß du dergleichen Dinge von ihm wüß¬
test , und schlägst ihm vor sich zurück zu ziehen ;
widrigenfalls du es vor der ganzcnGcscllschaft
erzählen wolltest ! — Vielleicht bewegt ihn
dies seiir Vorhaben aufzugeben ?

E m i l i e . Wenn nun aber nicht ? — dann
muß ich mich noch von ihm auslachen lassen ,
daß ich ihn mit einem so falschen Geschwätze
habe in Angst jagen wollen ! — Nein ich sehe
es vorAugen , ich bin verloren ; ich soll und
muß das Opfer einer so fatalen Intrigue wer¬
den !

K a m mcrräthi iw Aber mein Kind , be¬
denke doch , daß du es dir weit schlimmer vor -
tkcllcst als es in der That ist I — Und wcny
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das Schlimmste zum Schlimmen kommt , fe

bleibt es ja immer nur ein Vorspiel , nur eine

Verlobung —

E m i l i c . Die ick nach meines Vaters Ge¬

sinnungen nicht brechen dürfte , ohne mich sei¬

nem unauslöschlichsten Hasse auszusetzen !

K a m m e r r ä t h i n . Ey was ! — Doch

eben fallt mir noch etwas ein , und ich hoffe

daß du gegen diese Vermuthung nichts einzu -r

wenden hast ! —

Emilie . ( begierig ) O , geschwind liebe

Mutter , wie gern will ich ihnen Recht ge¬

ben !

K a m m e r r a t h i n . Nun wohl ! ich

denke so ! Der General , der Gcheimcrathin

Bruder , ist nach unsers Fritz Schilderung

ein sehr edler Mann , und ich kann mir gar

nicht einbilden , daß er , nach der Vorstellung

die ich von ihm habe , zu solch ' einem Plane

seine Eiuwillignng geben sollte , da ihn doch ,

die schlechte Aufführung seines Sohnes , wenn

er davon schon gehört hat , nicht anders als

höchst aufgebracht auf diesen machen muß . —

Emilie . Aber dessenungeachtet ist ja gar

nicht zu bezweifeln , daß er seine Einwilligung

- azu gegeben hat , denn er hat ja versprochen
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ciren , weitn ich den Assessor meine Hend

gäbe .

K n m mceräthi n . Ja , aber wer sagt

da4 ? — Niemand anders als die Geheime -

rölhin , die blos durch eine ungentäsiigke

Liebe zu ihrem Sohn zu dergleichen Dinge

verleitet wird ! —

E m t l r e . ( sie deftig umarmend ) O theitre

beste Mutter , Dank , taufend Dank für die¬

sen Gedanken !

Anton , ( tritt ei » ) Der Hr . Rath kau «

rer wünscht die Frau Kammerrüthiu zu

spreche , , .

K a m m errät bin . Ich erwarte ihn

hier . ( Anton ab ) Bereite dich also nur im¬

mer auf schlimme Nachrichten vor ! Wip

wollen dann noch das letzte versuchen .

Zweiter Auftritte

Vorige . Rath Da u t ? r .

K a m m ervüthi u . Seyn sie uns will¬

kommen Hr . Rath , wenn sie uns auch , wie

uns ihr trübes Aussehen verkündet , nichts

Erfreuliches umbringen .
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xa «rte r . ( betrübt ^ Seider nein ! ( küßt

dks Fröulcins Hand ) Holdes Fräulein ! Rech «

ncn fic es mir nicht an , ich kann wahrlich

nichts dafür . Ich habe mir alle mögliche

Mühe gegeben — aber —

Emil > e . Ich bitte sie , Hr . Rath ! ich

weis ; das , und ich bin ihnen viclniehr für

ihre Bemühungen unendlichen Dank schul¬

dig .

Lauter . O sprechen sie nicht von Dank ;

mein Carl — ja ich will wünschen , daß er

reuffirt , er hat mir noch vor einer halben

Stund : versichert , er würde nicht eher auf¬

hören nachzuforschen , bis er das Haus ge¬

funden hatte . —

K amm < rrgthi n . An > der gute Mensch -!

ich bedaurc nur , daß seine Bemühungen

vergeblich seyn werden .

Laute r . Ich glaube auch nicht daß es

sobald , wenigstens heute noch etwas aus¬

fragen wird . Doch was er thut , das ist

thnr die größte Glückseligkeit , vcnn es ge¬

schieht ja für Fräulein Emilie .

E nr i l i e . Das ist eben ein Unglück . er

; hu : so viel für mich , so wie er schon im . »

yirr bnnuht war mir gefällig zu seyn - nutz
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ich habt auch nach nicht die geringste Ge¬

legenheit gehabt , ihm meine Gegenliebe zu

beweise » ; — und nun , o wehe mir , und

ich habe nicht Muth und Einsicht genug um

wich einer Verbindung zu entziehen , die

mein Vater sich vorgenommen hat durchzu¬

setzen . —

Lauter . Lassen sie das mein Fräulein !

Mein Carl liebt sie sehr und er sieht auch

sehr gut ein , daß sie in ihrem ss sehr einge¬

schraubten Wirkungskreise nichts thun kön¬

nen . Ueberlasscn sie ihm nur gau ; ruhig »

die Ausführung dessen Was er sich vorge¬

nommen hat , wenn es einem möglich war ,

so bringt er uns doch auch Nachricht da¬

von ; freilich heute wird er es schwerlich

durchsetzen , denn die Zeit ist gar zu kurz »

K a m m c 'r r ä t h i n . Ja , darum dächte

ich wir überlegten lieber als daß wir klagen ,

denn bald ist die schöne Zeit verstrichen ,

und wir sind dann müßig gewesen , also

frisch aus Werkle

E m i l i e . Wie wäre also ihr Plan liebe

Mutter , um zu erfahren ob der General

mit in der Intrigue verwebt ist ?
Lauter . Wie , sie glaube » daß der
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General an dem Handel keinen Theil

hat '?

K a m mcrrathi n . Nein Hr . Rath «

und wir haben zu unserer Vermuthung ge -

gründete Ursachen .

Lauter . Verleihen sie mir , wenn ich

dieselben bezweifle ! — Denn fürs erste wird

die Frau Geheimeräthin so etwas nicht

thun , ohne ihres Bruders Mitwisser ! , und

fürs andere kann si c doch nicht ihren

Hrn . Sohn geschwinder zum Capital » avan¬

ciern !

K a m m e r r a t h i n . Freilich das kann

sie nicht ; aber cS ist auch noch nicht gesche¬

hen , und so denke ich , daß sie dies Ver¬

sprechen nur so mit anhangt , um meinem

Mann desto leichter zu pcrsnadircn ; denn ,

wir haben uns nur auf ihre Worte verlas¬

sen , wir haben alles was ihnen hievon ihr

Hr . Sohn mag erzählt haben nur von ihr .

Sie glauben also daß die Geheimeräthin

so etwas nicht ohne den General vorneh¬

men wird ? — Ich behaupte dock , ja ; denn

ihre Liebe zu ihrem Sohn ist so grenzen¬
los , daß sie ohne zu überlegen , ihrem Soh «
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bris ganze Vermögen seines Vaters Preis

gab und verschwenden ließ .

Lauter . Ich will wünschen daß sie sich

nicht betrügen z es Ware aber doch von der

Gchcimcräkhin ein sehr verlegener Streich -

Was denken ihr » Gnaden nun anzufau -

gen ?

K a -n inerrä t h : n . Nun lassen fic ein .:

via ! überlegen 1 — .

Dritter Ai . stritt .

Vorige . Fritz :

K a m in e rräkhi n . Da komint cm

sbk -'. nn , der >nis , da er die Gesinnungen des

Genrals kennt , am besten wird Rath er¬

theilen können !

^ ^ G sder das letzte Wort nur gehört )

Ich ihnen Rath ertheilen ? — Recht gern ,

wenn sie mied dazu fähig halten ! Ihr Die¬

ner Hr , Rath !

Lauter . Ergebener Diener Hr . Lieute¬

nant !

Fratz , -lacht zu EinÜ - n die betrübt in eine

Esse siebt ) Und du liebe Schwester , wie
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gebt es dir , bist du noch nicht vor dem As¬

sessor tu Sicherheit ? ( küßt sie )

K o N! m e r r ä t h i n . Eben hierin » wol -

, eu wir deinen Rath zu Hülfe nehmen !

Z r i tz . Ich stehe zu Befehl liebe Mutter !

K ammcrrat h i n . Meine Vermuthung

geht dahin daß dein General vielleicht un¬

schuldig « n dem ganzen Plan seiner Schwe¬

ster ist ! — und daß diese um für ihren -

Bruder gesprochen hat !

Fritz . Ganz recht , das habe ich ver¬

muthet , gleich wie ich die ganze Geschichte

hörte ; — aber eins ist mir ausgefallen ! —

nemlich der General wird doch nun durch sei¬

ne Schwester in der Art von dein ganze »

Handel unterrichtet seyn , daß ee als Zeugs

bei der Verlobung erscheinen kaun .

Em ° lic . Weist du was , lieber Fritz !

geh du zum General , und trag ihm d ie gan¬

ze Sache vor ! vielleicht daß - wenn er such

mit seiner Schwester eiuversiairden ist , so

kennte er die ganze Sache unterdrücken .

Lauter . Ja das '. si wahr ! daö wäre

» ock der beste Versuch !

Fritz . Aber sollte es nicht der Genera !

« ls eine Beleidiguns nehmen ?
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E m i l i e . Nein gewiß nicht denn dazu

ist er zu klug . Und wenn er sich nur zu ei¬

nem Aufschub der mir so verhaßten Verlo¬

bung versieht , so denke ich können wir noch

suchen Kenntniß von der schlechten Auffüh¬

rung feines Neffen zu erhallen , und dann

wird er gewiß nicht auf diese Verbindung

bestehen . O , ich bitte dich lieber Fritz !

Fritz . Du hast Recht , ich gehe und hof¬

fe dir gute Nachricht mit zu bringen .

K a m merräthi n . Aber dann wüst du

gleich gehen , denn sonst möchtest du , hu

nicht mehr zu Hause treffen z indem er schon

bei seiner Schwester seyn könnte .

Fritz , ( nach der Uhr sehend ) Es ist jetzt

gerade noch Zeit ! Auf Wiedersehen !

( will gehen ) *

Anton , ( tritt cui ) Hr . Rath , der Hr .

Kammcrsccretair ist unten und bittet sie

doch gleich herunter zu kommen .

Rath . Mein Sohn ? Gut ich komme

gleich . ( Anron ab ) Vielleicht daß dessen

Nachrichten gut sind .

Fritz . Wie so ?

Rath . Er ist auffs Kundschaften gewe¬

sen , » nr den Auffeuthait des vom Assessor .
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verführten Mädchens zu erfahren ! Aber

kommen sie wir dürfen beide nicht säumen !

Ich empfehle mich gehorsamst .

( jetzt mir Fritz ab )

Vierter Auftritt .

, Emilic . Ka m m e rräkhi n .

/ Hernach . Rath Lauter und Lore .

E m i l i c . Ach wenn mich meine geheime

Ahndung nicht betröge ; wenn Carl etwas

ausgerichtet hatte ; o wie glücklich wäre ich

bann !

Kaminerräthi n . Ich wünsche es mit

dir , mein Kind , aber ich baue jetzt doch

mehr auf Fritzens Bemühungen ; denn un -

geachtet ich von deines Carls Liebe zu dir

völlig überzeugt bin , fo zweifle ich doch

daß er in einer fo großen Stadt in fo kur '

zcr Zeit wird etwas erfahren können .

E m i l i c . Ja das glaubte ich gleich an¬

fangs auch ; aber sagte der Rath nicht vor¬

her , Carl hätte sich vorgesetzt nicht eher sei¬

gre Untersuchungen aufzugeben bis er seinen

Entzwcck erreicht habe ?

K a m m erräthin - Freilich sagte er
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das ! — aber doch ^ laß uns nicht darüber

streiten , wir wo -lrn in Ruhe die Folge abr

warten , wir rönnen ja doch nichts anders

thun .

Emi 1 ie . Ruhig kaun ich nicht s .-yu Ne¬

be Mutter ; meine Ec danken beschästigen sich

ohue Meinen Willen . j

Kam m errn th i n . Daher müssen wie ^

von andern Dingen sprechen .

E m i I i e . Nein liebe Mutter , lassen sie

uns lieber überlegen , auf welche Art wir

uns benehmen sollen , wenn Cae ! vielleicht

Nachricht brächte .

K a ni in c r r achi n . Wie können wir

das . wir wissen ja nicht wie die Sache

ficht .

E m i ! > e . Oder wenn Fritz bei dem Ge¬

neral etwas bcwnrkt hatte .

K a m m errächi u . Auch das könueu

wir nicht ' — Wie ich schon gesagt habe wir

müssen es abwarte -! .

( Rath Liiueer uuv reue ireren eiu )

kaurcr . Hier , es ist alles heraus .

Diese Frau ist die Pflegerin des Kindes ,

tu fälliger Weise hak sie mein Sohn auf der ^
Gasse
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Gosse begegnet , und da sie beS Assessors
Namen mit Verwünschungen erwähnte ,
weil er ihr ein Goldstück zu hoch angerech¬
net hatte , so zog sie die Aufmerksamkeit
meines so eben vorbeigehenden Sohnes auf
sich , und entdeckte diesem das s ganze Ge¬
heimniß .

E in i i i e. ( freudig ) Sehn sie liebe Mut¬
ter , daß ich Recht hatte ! — nun , und w »
ist mein Carl ?

Lauter . Ick, habe ihn sogleich nach den»
Ort geschickt , wo diese Frau wohnt , unr
das Kind zu holen , das wir doch wohl nö¬
thig haben werden !

K a in m e rr a t h i n . Und wo ist mem
Sohn ?

Lauter . Er weiß alles , hielt es aber
doch für zweckmäßig der seinem General zcr
gehen , da dies doch auf klle Fälle nicht
schaden kann .

Ein - li e . ch Aber wie weit ist ihre Woh¬
nung von hier gute Frau ?

Lene . Ach nur eine kleine Viertelstunde ?
Lauter . Lassen sie sich yon der Frau

die nähere Umstände erzählen z ich muß jetzt
Noch einige Geschäfte gbmachry , ich werd «

S
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sehen wie ihr Plan abläuft ; so bald sieii ^
S . hn das Kind bringt , schicke ich es gleich'
hitcher ^ aber an wen ?

K a m m e r r a t h i n . käsen sie es nur
auf meine Stube führen ; dort wollen wir
auch hingehen , d » können wir ungestört
seyn !

kauter . Sehr wohl ! Ich empfchlo
Mich ! ( geht ab )

E m i l i e . Nun denn so wollen wir auch
gehen , denn ich bin begierig die nähere UmL
stände zu hörem ( sie gehen alle ab)

Fünfter Auftritt .

( Zimmer der ersten Auszugs . )

Peter . Änton . treten herein .

( Anteil bat ein Licht in der Hanb das er anf

den Tisch seht . )

Anton . Nun und was willst du ?
,, Peter , Ja ich habe dir etwas ganz W
Heimes zu fragen , wir sind doch hier sichelt
nicht bclauscht zu werden !

Anton . Ei freilich . Mach nur geS
schwind . sch habe nicht viel Zeit übrig , Uns



übendem bist du in allen deinen Sachen seht '

'langsam ! -

Pe cc r . Ich langsam ? Nerlänmdung ,

falsckc Verläumdnng sag ich dir ! — Mein

Herr kann in seinem ganzen Leben keinen

bessern Bedienten bekdinmen , als mich . sU ,, -

ton wird ungeduldig ) Denn ich werde gewiß

immer alle seine Befehle eher « usgrführk

haben als er es sich vermuthet ! — Nein ich

bin wahrhaftig sehr flink !

Anton . Und doch kann ich deinen Äuft -

trag an mir noch nicht erfahren ! — Mach

geschwind , oder ich lasse dich hier allein .

Pete r . Nun so höre denu . Mein Hcrr >

der sich — ja so dn weist doch daß meine

Schwester zchcirarhet hak ?

ANta n . ^ » croncßlich ) Donlwr und Webe ^

tce ; jetzt hurtig , oder — was kümmere ich

mich um deine Schwester !

Peter . Also ! Mein Herr hat sich wie

Ich vermuthe beute Mittag entweder mit sei¬

ner Fräulein Braut , oder gar mit der Frau ''

.Mmruerrathin , bis bei meiner gnädigen Frair

jum Kaffee war , ein wenig vcrzürnt ; » nd

wie dn wohl weißt fallt so etwas vor einer :

Heirach nickt selten vor . Wahrscheinlich ist -
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« s hier wegen der Bestimmung der Mitgäbe

gekommen , denn darauf scheint es meinem

Herrn mit anzukommen , denn unter uns

gesagt , er steht sich nicht so recht mit dem

Hrn . Onkel ! —

Anton . Nun , und was soll das ?

Peter . Daher kommt es eben , daß wie

ich nicht ohne Grund schließe ,, daß mein

Herr fürchtet , daß vielleicht die Frau Kam¬

merrathin , weil fie , wie ich gesehen habe ,

im Aerger nach Hause fuhr , sich bemühen

würde , die Verlobung , die heute fest be¬

stimmt war , aufzuheben . — Nun hat mir

mein Herr befohlen , mich so im geheim hier '

im Hause zu erkundigen , wie es wohl steht ,

oh auch wohl Anstalten zur Verlobung ge¬

macht werden . Zu gleicher Zeit hat er mir

einen Louisd ' or versprochen , wenn ich ihm

hierüber Nachricht brachte !

Anton , ( für sich ) Wart da will ich dich

Prellen ! ( laut ) Nun so höre denn ! — Du

stehst ein , daß du das ohne mich nicht er ,

fahren kannst , rvenii du dich also dankbar

beweisen willst , so muß du mir von deiner

versprochenen Belohnung auch einen Ldei !

zukommen isssen -
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Peter . O nein , da kann ich ' s von je¬
mand anders auch erfahren !

Anton . Aber ich rufe gleich meine Herrs
schuft herbei , und sage ihnen was du hier
willst .

Peter . O daS wirst d » doch nicht
thun !

Anton . Ja doch , das thue ich gleich !
Peter . Nun so will ich dir einen Thä¬

ler mitgeben !
Anto u . Was , nicht einmal die Hätt ? « ?
Peter . Bist du toll ?
Anton . Nun , willst du ? sonst ruf ich

die Herrschaft !
Peter . Mein Gott ! was denkst da

denn ? — Ick will dir zwei Thaler geben !
Anton . Mach keine Umstände , ich thue

es nicht anders !
Peter . Nun gut du sollst die Hälft -

haben , ( für uch ) Ich kann es ihm ja leicht
versprechen !

Anton . Na , so gib her !
Peter . Ja , ich hab ' s noch nicht !
Anton . Das hilft mir nichts , ich muß

« s gleich haben , sonst — ich rufe —
Peter . Aber sey doch vernünftig ! - -
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ich kann es doch nicht eher geben , ab ich eG

selbst habel

Auto >i . Ich muß es aber ; etzt haben !

— Du kannst es ja auch leicht thu » , dir ist .

Loch die Bezahlung gewiß !

Peter . . Ich könnte freilich . Mir sich ) .

9 wenn ich meinen Herrn die Auslagen an¬

rechne ' die bezahlt er mir auch noch ! ich

Will es immerhin thun . ( greift il , dieTasche ;

laut ) Nun da hast du es ! ( zählt ihm das

Geld in die Hand . ) ^

Anton , ( als er das Geld har ) Nun , mein

lieber Peter bist du angeführt . Versuch '

einmal wer dir Bescheid ertheilen wird , ich .
Nicht ! ( läuft lachend ab )

Peter . O , du Schurke , mein Gelch .

wein Geld . . ( ihm nach )

Sechster Auftritt ,. .

Ka ' Mmerrar h .

Ich hörte doch eben . hier sprechen ; ich

glaubte .es wäre schon jemand da ! — Aden

hier brennt nur ein Licht ? — ich habe ja

befohlen hier zwei Lichter auf jeden Tisch zu .

-setzen ! — ( schellt ) Mb ist denn der Kprl ?



Anton , ( tritt « in ; ein Kind an der Hand )

Was . befehlen ihro Gnaden ?

Kammer rath . Was soll das Kind ?

Anton . Eben hat es eine Magd ge¬

bracht , ich soll cs der Frau Kamm er rät hin
abgebe » .

Kammcrrat h . Meiner Frau ? —

Was das wieder heißen soll . — Fremder

Leute Kinder zu sich kommen zu lassen ! —

Nun so bring ' er es nur hinein ! — Wenir

er wieder zurück kommt , so stellt er gleich

hier auf jeden Tisch zwei sichrer ; und wenn

die Herrschaften kommen , so zeig ' er cs

nur und meiner Familie gleich an z hört w ?

Anton . Sehr wohl . ( ab ins Kabnier )

K a m m errath . So möchte ich doch

.Wissen , wem das K ' nd gehört ? — Da »

find doch wahrhaftig leine Anzeigen von

Lebensart ! Nun es mag diesmal so hinge¬

hen z .aber in Zukunft will ich mir das doch

verbitte » . ( Anten geht ohne das Kind durch )

Wahrscheinlich werden dock der Hr . General

auch bei der Verlobung seyn z nun er hat

wir eigentlich noch nickt die Ehre seines

Dcsuchs geschenit ! Es ärgert mich nur daß

. .ich die VMM Idee halte den Rath zu bchs
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ten . ( Anten kommt und seht auf jede » Tisch
zwei Lichter ) Er hätte es mir aber vielleicht
refusirk , wenn meine theure Frau Beinahlm
nicht auch ihren Senf dazu gegeben hatte ,
und dann - ich möchte nur in seiner Gegen¬
wart nichts einwenden , ersucht ihn die Fraa
noch , seinen Sohn auch mit zu bringen . —
Hat man es wohl erlebt ? — Ein Kammer -
fckretair in Gesellschaft seines Kammerraths ,
lind dann — nein es ist zu arg z ( läuft ab )

Anton , ( tritt ein ) So ist er schon
fort ? Der hat auch eine Angst , wenn ein¬
mal ein paar Fremde kommen sollen , alS
wenn Wunder etwas los wäre . — Ha , da
rumpelt ein Wagen ; richtig er hält stille ,
nun das sollen sie wohl seyn ; ich muß ih¬
nen doch wohl die Stubenthüre aufmachen ,
das ist doch so Sitte , ( er öffnet die Thüre )

Siebenter Auftritt .

Anton . G e h ei m c rä t h i u . Asses -
s o r . Hernach der A « mmerrath

und seine Frau .

Anton . Belieben sich ihro Gnaden nur
hier « inen Augenblick aufzuhalten , ich



werde den gnädigen Herrn sogleich « vertj -

rcn . ( ab . )

Assessor . Es ist mir wahrlich licb ^

daß wir noch niemand treffen , ungeachtet es

wider den guten Ton streitet , denn ich bin

ordcntli ^ verzagt ; es ist « ls ginge ich in

eine ewige Sklaverei

G c h e i m r r ä t h i n . Pfui ! welche »

Mann von Stande , wird denn der Sklave

seiner Frau seyn ; jeder Theil lebt unge -

jwungen

A ssessor . Ach es ist darum nicht . es ist
mir sonst nicht recht , ich bin zu bange -
( Mmiuerralh und sein « Frau von zwei vecsckiedc '
neu Seiten herein . Gegenseitige Verbeugungen . )

K a m m e r r . ES ist mir äußerst angcr

ycdm ihro Gnaden die Frau Geheimer « -

thin nebst dcro Herr Sohn den Hrn . Asses¬

sor bei mir zu sehen ; aber wie bin ich er¬

staunt daß der Hr . General , mein würdiger ,

Gönner mir nicht die Ehre ihrer Gegenwart

« n einem so wichtigen Tage unserer Kinder ,

schenken ; ich will doch nicht hoffen daß ir¬

gend eine Unpäslichkcil >—

G e h e i m r r ä t h i n . Keineswegs Hr .

KEMerdirektor ^ sondern nur groß « Vo
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. schufte hindern ihn dieser . Tagesfeier beizu¬

wohnen , er wird aber nicht verfehlen , so¬

gleich morgen feine Aufwartung zu machen !

K a m m c r r ä t h i n . So wäre es wohl

. besser gewesen die Verlobung bis morgen

^ aufzuschieben ; denn bei einer solchen Feier¬

lichkeit darf doch kein so vornehmer Ver¬

wandter fehlen ! ( für sich ) Schwerlich wur¬

de er aber auch morgen dabei seyn !

A ffefso r . Sben das ihro Gnaden fand

ich auch zu tadeln ; allein mein Onkel ist

l noch so nach der alten Welt , folglich sind

ihm dergleichen Ceremonien eher zuwider ;

. ich glaube auch daß die Geschäfte eigentlich

nur .e.in Dvrwand find , dessenungeachtet wird

aber me .in Onkel die Schieklichkcit nicht aus

, den Augen fetzen , und gleich nach geschehener

. Verlobung der werthen Familie seine Hoch¬

achtung zu bezeigen nicht ermangeln .

K a m m c r r . Ich muß aufrichtig sagen

daß mich fegn Ausbleiben sehr frappirte ;

aber nach ihrer Versicherung bin .ich auch

> ganz Ihrichür , und hoffe nur bald nachher

die Ehre seines Besuchs zu erhalten .

G e h s i m e r a k h i n . Ggwiß , gewiß ?

Mber - wo .bleibt denn di .e Fräulein Kraul ? .



75
- Asskssor . Ist es wShl erlaubt meine
Götrin selbst holen zu dürfen ?

K a m merräthi n . Ich glaube sie wirb
wohl gleich erscheinen , wollen sie aber - --

K a in m e r r . Behüte der Himmel ! —
Aber w » bleibt sie denn ?

Achter An fk r i tt .
Rath Lauter . Carl . Die Hörigen .

Nachher Emilie .

( Gegenseitige Derbeugungen . )

Kammer r . Hr . Rath Lauter nebst
Sohn ! Dies Hr . Rath ist die Frau Cre ,

, heinieräthin v . Nanrath , und ihr Hr . Sohn
der Hr . Assessor v . Nanrath mein zukünftig
gcr Hr . Schwiegersohn !

Lauter . Ich habe schon die Ehre sie j «
kennen !

G e h e i m e r ä t h i n . Vermuthlich ein
w c itläuftig e r Verwandter , ihres H « u <
fcs ?

Kammerr ä th i n . Titte um^ Verzei¬
hung . Ein alter Jugendfreund von mir ,
und dessen Hr . Sohn ist Kammersekr.: lAi -t
Mb arbeitet unter meinem Manne -
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? auker . Ja ihro Gnaden , die Frei »

Kammerräthin sind so gütig mich noch ihrer

Gewogenheit zu würdigen , da ich die Ehrt

hatte sie von meiner frühern Jugcnd zu kcnr

ne « .

G e h e i m erä t h i n . ( spöttisch ) Als »

wohl gar Schulkammeradcu ?

K ei m in e r r a t h i n . Jawohl ; auch

war besten verstordene würdige Frau Ger

mahlt » einer meiner vorzüglichsten Freundin ;

neu ; und dieser Hr . Kammcrsekrclair ist

unter meinen Augen aufgewachsen .

Lauter . Und er hat ihrer großen Güte

viel von seiner Erziehnklg zu danken .

^ Assessor . So wünschte ich daß mir

auch dieses Glück zu Theil geworden wäre .

ich hatte denn vielleicht mich einer größer »

Gewogenheit meiner zukünftigen Frau

Schwiegermutter zu schmeicheln ; nicht wahr

ihro Gnaden ?

K a m m c r r a t h i n . ( hingeworfen ) Kann

seyn !

Assessor , ( verlegen ) Ja , — in der

That , Herr KammcrsekrcLair ich beneide sie

sehr I

Carl . ( bescheiden ) Wenn ich mich , wie
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fie zu versichern beliebten , wirklich diese »
gnädigen Gesinnungen von der gnädigen
Frau zu schmeicheln habe , so halte ich mich
auch wahrlich für sehr beneidenswenh .

G e h e i m e r a t h i n . Da haben sie Recht
Hr . Kammersekrrtair , ein junger Mann ist
immer bencidcnswcrth sich dies von einer
Dame hohen , Standes rühmen zu können .

Carl . Doch werden sie mir die Erinne¬
rung erlauben , daß es immer darauf an¬
kömmt . was es für eine Dame ist !

G c h e i m e rä t h i n . ( für sich) das war
grob

( Linilie . tritt « in , stumm « Verbeugungen . )
Assessor , ( fliest auf ihr « in , Linili » tritt

zurück) Fräulein Braut , schon langt Habs
ich dem glücklichen Augenblick entgegen ge¬
sehn , mich ihrer Huld und Gnade zu em¬
pfehlen !

Emilic . Das haben fie heute Abend
schon in einem Briefe gethan , und ich wer¬
de alles mögliche thun , ihnen zu zeigen ,
daß ich mich so zu betragen weiß , wie sie
es verdienen ! — Frau Grheimcräthin , und
— wo ist der Hr . General ?

Assessor . Ich werde da - Glück h « derz
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, tzm morgen mrine verehrungswürdige Brand

zu prefeutiren z viele Geschäfte —

E m il i e . Auch das . soll mich nicht hrur -

dcrn . — Also das Verlangen ihrer Familie .

Hr . Assessor - und der Befehl meiner Aclr

lern bestimmen mich als eine , gehorsame

Tochter meine Pflicht zu thun — Daher fta -

ge ich sie Hr . Assessor ^ — ob sie nichts mit .

ihrem Gewissen abzumachen ihabcn , da sie

t >u Begriff stehen . einen so wichtigen Schritt

ihres Lebens zu thun ?

^ K a in in e r r . ( xenst ) Wozu das meiae

Tochter ?

Emilic . Es gehört gewiß hi -eher mein

Vater ! Also Hr . Assessor ?

^ Assessor , ( betroffen ) Mein Fräulein 2 .

diese Frage ! . — nein > nichts ! '

Emilir . -Hr . Rath darf ich sie bitten

diesen mir von einer Person offen zugestellten

Zettel , lauk ' vorzuleftn z er ist an den Hrn .

A . iftsor ' gerichtet ! ( he giebt ihn den Rarb )

Assefso ch ( reißt den Rath bett Brief loch ) '

Was soll daK mein Fräulein ? ' — und hier -

rsiid ( er lerteißt den Zettel ) sey alles abge¬

than , ich gehöre nur ihnen an )

' ^ iss , -l i e, ( sglt ) ^ uu s -» Hören sie dennz
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dieser Brief ist von der Gewissens - Ehega ; /

tiil des Hrn . Assessors , und sie bittet ihn

doch sein gegebenes Ehrenwort sich mit ihr '

zu verbinden eingedenk zu seyn ! ( Äffesso ^

zupft am Huthc )

G e h c i m c r a t h i n . Sie werden doch '

wohl nicht auf dergleichen Dinge sehen . In -

gcndfehler ! Er versprach ihr die Ehe muß ^

re sie es glauben ?

E m i l i r . ( ruft au der Thür ) Eduard !

( und führt ein kleine » Kind herein )

Assessor ( schlagt sich vor den Kops )

E m i I i e . Mußte sie auch dieser Versi¬

cherung nicht trauen ? Schon — wie alt

bist du Eduard ?

Eduard . Fünf Jährt

E m i ! i c . Aiso schon seit sechs Jahr fte

daL Mädchen unglücklich i

E b ri a rd . ( fthmiegr sich an der Kammerrärhii '. )

Ich Will fort ! ' ,

K a m mcrra <thi n . ( tragt Las 5eiird fort

und kommt gle / ch zurück

Geheimerath .in . ( ganz verlesen ) Un¬

geachtet ich noch nichts davon wußte , so

jbigt sich mir jetzt § ., n ; deutlich , daß da ^

Kätzchen Schmach und Verachtung verdien ^
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Laß hingegen mein Sohn unschuldig ist .

Sie Hut ihn verführt ; er war noch ein

Kind !

Emilie . Schrecklich ! — Doch ich lasse

mich darauf gar nicht ein ! — Nur mir

Wird e§ » ach so bcwandten Umstände nicht

zu verdenken seyn , wenn ich mich von einer

Verbindung lossage —

K a :u m crr . ( voll Acrgcr bcrvorrretend )

N « n , das geschieht nicht ! Du giebst dem

Assessor deine Hand , dabei bleibt es , ich ocr

fehle es dir hremil alles Ernstes .

Emilie . Sie auch meine Muster ?

K ammerrätj > i n . Nein , ich verbiete

dir dagegen nie an eine Verbindung mit

dem Hrn . Assessor zu denken , weil du ihn d er

durch zu einer schlechten Haadiung geg -m sei¬

ne rechtmäßige Braut verleitest !

K a m m e rr . ( fjyrr gegen feine Frau ) Was

du unterstehst dich ?

K a m m e r r ä t h i n . ( tritt ruräcck ) Ja ,

Weil ich es nicht verantworten kann , deinem

Befehle beizutrcten .

Emilie . Ich darf mich also zu nichts

entschließen ; nur meiu lieber Doter ihr Ve « »

sprechen von diesen Morgtn — ?
m m e r r .
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K a ttl mrr r . Gilt nichts ! — Nein , nein ,

- - und wenn du nicht wnlst , so cmerbc ich

dich !

E in i l i c . So gebe ich , und bitte nn , ih¬

ren Sergen ! ( fallt ihm ; « Füßen ) Mein Ba¬

ker ! ( umfaßt feine ,Knie )

Kammcrr . ( reißt sich los ) Latz mich ! es

bleibt bei meinem Befehl ! ( Lmilie steht auf )

Neunte r A uftri t t .

Fritz . Die Vorigen .

Fritz , ( macht allen seine Verbeugung ; zu sei¬

nem Vater ) Hier lieber Vater ! Ich war eben

bei meinem General ) dieser Brief ist von ihm l

( giebt ihm den Brief )

K a m m e r r . So ? siehst dir meine Toch¬

ter , nun bleibt es gewiß dabei ! ( öffnet den

Wrief )

A sse s s o r . ( tritt vot ) Halt H 'r . Kammer¬

rath , das brauche ich wohl nicht anzuhören ?

Ich empfehle mich !

F r i tz . Nicht so Hr . Lx ^ schmager ! Von

meinem Genera ! ihren würdigen Onrcl habe
ich den Befehl bei Strafe des Arrests dafür zü
hafte » , daß sie zugegen bleiben !



Assessor . Sie werden doch seine Ge .

walt brauchen ?

K a in m c r r . ( offner begierig den Brief und

ließch

Fritz . Oja , im Fall der Noth thue ich

auch Las !

G e h e i m e r a t h i u . Also auch wohl gc -

gen mich Hr . Soldat ?

Fritz . Bitte gehorsamstz ich setze nie den

Respekt gegen eine Dame auo den Augen und

habe auch keine Befehle hierüber .

Gchcimcrär h in . Nun so bleibe ich !

Fritz . Ich hoffe sie werden sehr wohl

daran thun !

K a m in c r r . ( erstaun : ) Vas seh ' ich ?

Komm Fritz , liest doch einmal laut I

F r i tz . Erlauben sie daß ich meinen Befehl

beobachtete ! — Hr - Nach , wollen stc nicht

lesen ?

Lauter . Sehr gern . ( nimmt den Brief

und ließ : ) „ Hochwdhlgcbohriier Herr , hoch ?

„ züchtender Herr H ' chcimerarh ! theurer

„ Freund ! " „ Eine so große Ehre es mir auch

, se ,; n wu ' de mit Ihrer werthen Familie in

Igcuaue Verbindung zu kommen z so bedaure

„ ich dz ' ch / daß ich mir zu Ihrem Besten dies ?
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„ Art der Verbindung verbitten muff . — Mit

„ Erst '.innen vernehme ich jetzt , daß meine

„ wirklich ante Schwester sich , von einer übel

„ angebrachten siebe ; n ihrem ungerarhcnew

„ Sehn § konnte verleiten lassen meinen Na *

„ men auf eine so schanblicheWeise ; u nußbrau -

„ cheng denn ich muff Ihnen die Versicherung

„ geben , daß ich von diesem schlechten Plan

„ nicht da «? geringste gewußt habe . — Ich über¬

sehe alles was ich bierüber noch sagen könn -

- , te , und eindecke Ihnen einen andern Plan ,

„ den ich s ibsi ersonnen habe ' — ( schljgr ei 'k

„ Black in ' , )

Ä a in in c r r . Frau Geheimernthin , aber

^ agen sie , warum thaten sie das ?

G chcimerathi n . ( voll Zorn ) Sie hö¬

ren ja , um meinen ungerathenen Sahn !

8 ! s > c s s s saüssal ' rend ) Was Mutter ?

Fri tz . ( drokeirL ) Hr . Assessor !

K a m ni e r r . Weiter Hr . Rath '

Rarh . sliekr ) , . E - hak sich ein sehr edkcs

, Mc dchen gesunden , die sich von der Nieder ^

„ krachrigkeik meines Neffe » hat verfuhren le ^

„ sen , und wovon , wie ich höre , das Ki . ch

„ in ihrem Hause sich befindet . — Meinem ent -

„ worfturn Plan zu so izt mache ich dem Käme
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„ merftlrctr . ir Lauter cin Geschenk von lacmo

„ Thalern , damit er um Ihre Frä nlciii ? och --

„ tcr , die cr , wie ich höre eben so - ärelich liebt ,

, , LiÄ cr von ihr geliebt wird , bei ihnen an ha .!- ,

„ reu kann . —

K a m m e r r . Halt Hr . Rath ! Was ist

das ? Ist das wahr Emilie ? Ijr das wahr .

H r . K a m in c r sc l r ctair ?

Emili e . >
Carl . tugleia -r Ja !

K a >n m c r r . Weiter !

Lauter , ( liefe ^ Meinem Neffen aber

„ bleibt von meinem Vcrmöacn nichts i indc '>

„ scn gebe ich ihn : das Dersvrechen , das , wenn .

„ ich ihn nach einem Jahre so in der Besserung

„ bewährt befunden habe , wie ich es Wunsche ,

„ er das durch ihn unglücklich gewordene Mäd -

„ chen , - ur Fiai : haben soll ^ indem ich der --,

„ selben auch 12020 Thaler von meinem Bcr --

„ mvgen bcsiimnit habe ; so best meiner Lehme -

„ ster noch übredies cin ansehnliches Capital

„ übrig bleibt . — Ich werde mir morgen in

„ aller Frühe die Chre geben Sie ; n besuchen ,

„ um Ihren gcfastcn Entschluß zu vernehmen ,

„ und Ihnen mündlich der Hochachtung zu rchr -
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„ sichern womit ich die Ehre habe zu seyn — -

„ u . s . w . scr schließt den Brief und giebt ihn

î dcn Kamme ; r .: ch )

F c i st . Nun He . Assessor können sie gehen .

A ss e s s o r . Ja das werde ich auch . ( voller .

Muth ) ' Morgen Hr . Lieutenant sprechen wir

UN 'ö ! >wätbeild nb )

fsiriN - ; lalt ) Schon gut !

K a in m c r r . Nun , ce .lo . nbcn sie mir rin

Wort !

r i P . Lieber Vater ; lesen sie doch für

sich ein ? '0lk t 'erlprum das der General dem

Briefe angehängt i

K a :: : n : c r r . sueZr ) ,

ä m in e r r äihi n . KoinM mein Frist ,

uirrariuc mich . ( sie umarmen sich )

K a nr m e r . r . Ist nicht nöihrg . Der .. Ge¬

nera ! erbietet sich meinem jetzigen Schwiegen

sehn adeln zu ! äffen , — doch — liebe firan

bist du inii . allem zufrieden , das ich) - hur ,

werde !

Ü a m n : c r r äth ! n . Von Herzen lieber

Mann !

V a in in e r r . Und sie auch / Hr . Vnkh ?
A a l h . -Was sie auch thun mögen ; '.
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Kammerr . Nun Hr . Kammcrsekretair

ihre Hand , und du Einilie auch ! ( legt sie in -

einander ^ Gott segne euch !

E i r . leine ,-. O mein , Vater l

K a m nr e r r . Steht auf ! Holt Euch den

Sergen mcincrFrau , und cureS zwcikcii Va¬
ters !

Rath und

at a :u m e r r a t h i u .
treten i » ihncii )

Carl u » d > ^
E N! i l i c . H ^

fallen nieder )

Nach und > ( lege ,, idre Hände
K a n : m erräth ! n . H auf beider taöpfe )

Gott segne Euch '.

Carl und-H ( steden auf und küssen beiden
E m i i i r . ^ die Hände )

K a ui rn e r r . Nun bedankt Euch auch bei
eurem Bruder

E N! i l l e . ( stiegt in feine Umarmung ) Dank ,
tausend Dank guter Bruder ! -

C a r l . ( drückt seine Hand und umarint . ihn )
Dank , lieber Bruder !

Fritz . Nicht Ursach ! was ich dazu bei¬
trug war wring ! Ich freue mich daß ihn

glücklich seyd l



pi e h e i m e r ä t h i n . ( tritt hervor befcbcinr )

Wollen sie mich in ihren frohen Zirkel auft

nehmen ?

Alle . Gern - von Herzen Fern !

K a m merr . Und trenn sie wollen bleiben

sie diesen Abend bei uns . Nun kommt Kiiw

der ; nun wollen wir nun Essen geben . ich

habe Hunger . Und naesi dem Essen wollen wir

auf das Wohl des neuen Paares ein Bläschen

Punsch leeren - — Es lebe Carl und Emilic

( sie gehen ab )

Der Vorhang fallt -














	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	An H. Kammerarius L. . in C.
	[Seite]

	Personen.
	[Seite]

	Erster Aufzug.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Zweiter Aufzug.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	Dritter Aufzug.
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


